Donnerstag, 26. Juni 1924. 
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a \ Ruhr und Rhein. 


i 
5 


15 Herriot iſt franzöſiſcher Miniſterpräſident; Nollet 
5 ſein — Kriegsminiſter. Der berühmte „Ruck nach links“ hat 
RN ſich ‚nah wochenlangem innerpolitiſchen Intrigantenſpiel 

in dieſem Kabinett der Verſöhnung“ alſo ausgewirkt: neben 
Poincarés Gegner“, deſſen Ehrgeiz iſt, „Frankreich den 
ſozialen Frieden zu geben“, der Vorſitzende der „Interallierten 
Kontrollkommiſſion“, deſſen Offiziere ſich ſchlemmend in 
Deutſchland breit, machten, um neben der militäriſchen in 


ausgedehntem Maße Handelsſpionag 


deſſen Namen für das deutſche Volk ſeit 1918 am eindeutigſten 5 


durch die franzöſiſche Politik der bru 


walt verkörpert iſt. Ein grotesker Kompromiß! Auf der einen 
zeite ein innerpolitiſches franzöſiſches Programm, mit dem] A 
die Sozialiſten zufrieden ſein können, auf der anderen der 


Wille und Zwang, die außenpolitiſch 
linie fortzuſetzen. Was bedeuten im He 
gierungsprogramm alle ſchönen Phraſen von 


und „Weltfrieden“ gegenüber der Stellungnahme zur Ruhr⸗ 
bdeſetzung und dem Sachverſtändigengutachten. Man nimmt 
mit dem erſten Atemzuge das Gutachten an, deſſen Voraus⸗ 


ſetzung — zum hundertſten Male ſei es gejagt 
klar die völlige Wiederherſtellung 


chaftlichen und politiſchen Freiheit in allen 
beſetzten Gebieteniſt, und erklärt mit dem zweiten, 
daß man das Ruhrgebiet nicht räumen werde, „ehe nicht die 
von den Sachverſtändigen vorgeſehenen Pfänder mit den 


gerechten und wirkſamen Ausführungsgaran 


f 1 den internationalen Organismen übertragen ſind, die 


Vollmachten haben, ſie zu verwalten.“ 


ten: man will die Vorausſetzung der Durchführung erſt 


. · A . 
N Bezugspreis monatl. Ztoty: 9 
bei der Geſchäftsſtelle . 3.50 ; 
bee den Ausgabeſtellen 3.70 ö 
An durch Zeitungsboten . 3.80 
BEN durch die Bolt .... . 8,50 N 


Die politiſche Woche. 


0 General Nollet und Herriot. — Der franzöſiſche Schrei nach 
Sicherheit“. — Die Lüge von der deutſchen „Revanche“. 
N »Maßnahmen des Wohlwollens“. — Die Näumung von 


68. Jahrgang. Nr. 144 


nr 


nel 
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ur die Millimeterzeile im Anzeigenteil 10 Groſchen 
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und die Rückkehr der vielen Tauſenden von Ausgewiefenen|R u hrgebiets, erfüllt iſt und darüber hinaus dem 
in ihre rheiniſche Heimat längſt in Ausſicht geſtellt, aber] deutſchen Volke von ſeiten der noch immer „Allierten“ fe ſte 
noch in keiner Weiſe durchgeführt worden. Garantien der Sicherheit vor franzöſiſchen Ge⸗ 
Die deutſche Politik aber wird in der kommenden Zeit] walttaten gegeben ſind. Laut Verſailles iſt am 10. Januar 
wieder einmal auf die Probe geſtellt werden, ob fie zu 1925 die erſte Zone des rheiniſchen Gebietes (Köln⸗Aachen) 
ihrem Worte ſteht und die Verwirklichung des Sach⸗ zu räumen. Auch dieſer Punkt bedarf ein wand⸗ 
verſtändigengutachtens nur dann zur Debatte ſtellt, wennffreieſter Aufklärung. 
eben die Vorausſetzung, die völlige Räumung des 


Die Optantenfrage. 


Im „Dziennik Poznansti“ leſen wir: beſtehen, daß ſie, falls ſie bis zu dieſem Termin nicht ſelber aus⸗ 

„Nachdem wir von Herrn J. Tarnowski, Krakau, einen wandern, dazu ge waltſam gezwungen werden können, 
Artikel über ein Problem erhalten hatten, über deſſen Löjung und die Ausweiſung aus dem Territorium des beſagten Staates 
in der Poſener Preſſe ſchon öfters geſchrieben worden tft, wandten hängt nicht von dieſen Perſonen, jondern von den einzelnen Re⸗ 
wir uns im Sinne der Schlußaufforderung des Autors an den gierungen jedes dieſer Staaten ab. 
ervor ragenden Kenner dieſer Frage, Herrn Kaſimir Aber kann man den Artikel 91 des Verjailler Vertrages au 
Kierski. Rat und Vertreter des Präſidenten des ©eneralprofu: | dieſe Weiſe deuten? Ihm zufolge ſchein! der Entſchluß zum 
datoriums in Poſen, mit der Bitte um Kommentierung des be-| Abwandern, von dem die Rede ift, nur von den Perſonen ſelbſt 
ſprochenen Problems. Anbei bringen wir die Ausführungen beider | abzuhängen, jie haben die entſcheidende Stimme, nicht aber die 
utoren: 3 polniſche Regierung. Und dieſem Grundſatz zufolge könnten die 

Der „Dziennit Poznanski“ vom 20. und 21. des vergangenen an Tſchechien im Teſchener Schleſien und ia Jaworzyna abge: 
Monats brachte zwei ausführliche, dem Minderheitenvertrag ges tretenen Polen, die für Polen optiert haben, aus Tſchechien 
widmete Artikel. Im zweiten wurde die Meinung des Herrn ausgewieſen werden, während dagegen Tschechen, die in Polen 
Prof. Bogdan Winiarski wiedergegeben, der eine der wichtig- geblieben find und für Tſchechien optiert haben, ad .infinitum in 
ken Im Bereich bes Vertrages liegenden Fragen behandelte, mäm« | Polen bleiben könnten, die auf Grund des Art. 91 des Ver⸗ 
lich die Frage der Optanten. In dieſer Frage ſagte Prof.] ſailler Friedensvertrages nicht ausgewieſen werden können, falls 
Buniarsti, u. a: Im Vertrage ſteht nichts darüber, daß der man dieſen Artikel nicht auf dieſe Weiſe deuten könnte, daß die 
Völkerbund über die polniſche Staatsbürgerſchaft zu beſchließen ihnen zuerkannte Möglichkeit (la faculte), wo anderwärts hin aus⸗ 
habe, noch darüber, daß die Optanten ad infinitum (ewig) in Polen | zuwandern, das Recht zu ihrer Ausweifung verleiht, weil man da⸗ 
bleiben ſollen.“ durch die Auswanderung erleichtert, unter Vorausſetzung eines 

Gut! Aber wer ſoll eigentlich beſchließen ? nicht ausgefprodenen Wunſches. ? 

Nach dem Vertrage find es ſcheinbar die Optanten. Art. 3 des Es drängt ſich die Frage auf, woher ſo ein Widerſpruch zu 
Minderheitenſchutzvertrages beſagt, daß „alle Perſonen, die vom] Ungunſten Polens in dieſem Artikel entſteht? Darauf gibt es 
borgeſehenen Optionsrecht Gebrauch gemacht haben, ſich im Ver-] nur eine Antwor:: aus Mangel an Aufmerkſamkeit und Ver⸗ 
laufe der folgenden zwölf Monate nach dem Staat, zu deſſen] ſtändnis für die Texte ſeitens unſerer Delegierten, Denn man 
Gunſten ſie optiert haben, abwandern müſſen (devront, must)“, kann ſchwerlich annehmen, daß die alliierten Staaten Polen ab⸗ 


— 


e zu treiben, 


talen Ge⸗ 


e Gewalt⸗ 
rriotſchen Re⸗ 
„Verſöhnung“ 


! — klipp und 
der wirt⸗ 


; jedoch mit dem Vorbehalt: „falls der Friedensvertrag mit Deutſch⸗ ſichtlich derartig ſchädigen wollten. Wer eine andere logiſche Ant⸗ 
tien feſtgeſetzt land nicht dem widerſprechende Beſtimmungen enthält“. nr 1 dieſe Krane kennen ſollte, der möge mit ihr hervortreten, 
a Art. 91 des Verſalller Vertrages, der ſich auf Polen bezieht, und er wird dankbar begrüßt werden. Jan Tarnowski. 
Mit anderne enthält nun Beſtimmungen, die beſagen, daß „alle Perſonen, die * 


bon dem für fie vorgeſehenen Optionsrecht Gebrauch machen, im über die von Herrn Jan Tarnowski berührte Frage habe 


. 7 + 6 f S 4 0 N 0 8 l i * N in De of 
„Ach der Durchführung, verhindert alſo praktiſch die Durch⸗ Verlaufe der folgenden zwölf Monate nach dem Staate, zu deſſen ich ſchon ſo manches Mal geſchrieben — ſowohl in den Poſener 


' führung! Man ſchreit — wie immer — nach 
15 — ſabotiert ſie! 


& iſt immer dasſelbe: das „arme“ Frankreich, das 
Pe will als den Frieden und die Freiheit Europas“, wie 
ERpÜHE. ber Gewalt, 4 die Be⸗ 


care ſagte, das „d 
ſetzung und territoriale 


rationen auch „ 


h : reſſung mit fi 

Ich, gegeniherftgt*, ivie ¾ͤ: forbert "außer fie 
„Sicherheiten. Es ift nur zu logiſch, 

daß mit dem Auftreten des Generals Nollet als Keri 


Gunſten fie optiert haben, abwandern können werden oder dazu die und Warſchauer Zeitungen, wie auch in beſonderen Zeitſchriften. 
Möglichkeit haben werden (auront la fäculte; may)”. (Siehe zum Beiſpiel meinen Artikel: „Über Optionsprobleme“ im 

Wie wir ſehen, macht Art. 91 des Verſailler Vertrages den Poſener „Przeglad Adaminiſtracyiny“, September 1922, Heft 17/18.) 
Zwang zunichte, der im Artikel 3 des Minderheitenſchutz⸗ Herr Tarnowski hat recht, wenn er behauptet, es ſei ſchwer⸗ 
vertrages enthalten iſt. lich anzunehmen, daß die verbündeten Staaten Polen in der 

Um die ganze Bedeutung dieſes Abſchnittes des Art. 91 au er⸗Optantenfrage abſichtlch ſchädigen wollten. Aber bisher unterlag 
faſſen, muß man ſich über die eigenkliche Bedeutung der Ausdrücke — ohne Rückſicht darauf, wie die betreffenden Beſtimmungen der 
may, und, „auront lä faculte, klar werden. Das engliſche Zeit⸗ internationalen Verträge lauteten — das Recht eines Staates, 
wort „may“ bedeutet „können“ und hat keine andere Bedeutung. Perſonen aus ſeinen nzen auszuweiſen, die zugunſten eines 


anderen optiert haben, nicht dem geringſten 
rauchen?!“ „May I go“ — „Kann (S darf) ich gehen“. Und die Zweifel. (1 f f 
bejabende Antwort darauf lautet: „You may“, was jo viel heißt Das Recht ſtützte ſich vor allen Dingen auf allgemeine 


Reparationen 


zugleich eine neue Hetze gegen das „ſchwer bewaffnete, wie: „Du kannſt 25 darfſt)“, und in der Verneinung: „Lou internationale Grundſätze, wonach die Verlegung des 
u 


revanchelüſterne“ Deutſchland einſetzte, entfacht von der don't“, was die 3 


ammenziehung des Ausdrucks: „You do not] Wohnortes eine Pflicht für op:ierende Perſonen iſt, die ſich aus 


Londoner „Daily Mail“, mit Fanatismus aufgenommen may iſt, und bedeutet: „Du kannſt (= darfit) nicht!“ der durch fie vollzogenen Option und aus dem Wechſel der Staats⸗ 
71 5 ’ | N 


vom Pariſer „Matin“ und „Journal“. Deutſchland rü 
zum . Deutſchlands Turnvereine ſind verkappte 5 
ſionen! Deutſchland plant einen „Überfall auf die 
Beſatzungstruppen!“ Es ſteckt Methode darin, wenn | fie 
Herriot ſäuberlich zwiſchen „deutſcher Demokratie“ und 1 
tionaliſtiſchem Pangermanismus“ unterſcheidet m 5 de 
gegeneinander ausſpielt. Daß der nationale . 11 en. um 
Sehnſucht nach politiſcher Freiheit und Selbſtändigkei 7 Die e ei 


Deutſchland unter dem Druck der Ketten von 


Jann es verwehren? Aber was hat das mit 


könnte Tanks, Gas, Flugzeuge und ſchwere 
wett machen. Hinter dem franzöſiſch 


er, die fürchten, daß ein großes Volk von 


h 1 8 werden kann, da 
Menſchen nicht dauernd in die Kette en ebitve nicht in des 


15 N = 
Mefind, 25 Millionen Fee e de ale: 
halten, es ſei denn, 
Konſequenzen 
and mit Feuer 
h von heute nicht] Sta 


ich die ſchönſten neu errichteten Staaten 


den Siedlungsgebietes dauer 
renzen von ihrem Vaterlande fern zu 
Man zöge aus Verſailles die logiſchen 
umd rottet die 100 Millionen Deutſche kurzer 
und Schwert aus — was ſelbſt das Frankrei 
Mehr fertig bringen wird. 


„ ilitäriſchen Wider⸗ 
Deutſchland hat keine Waffen; an mil cher ie 


fand iſt nicht zu denken. Jeder franzö 
sant weiß das vor allem jeder 


von der 
dem werden die Pariſer Alarmmeldungen \ N 
deutſchen Revanche“ in ollen aller Wahrſcheinlichkeit nach 


in der franzöſiſchen „Freundſchaft „willen 


9 gefährlich iſt. Zuſammengefaßt: das 


let hat der franzöfiſchen Außenpolitikkein e eniſe über ⸗ 


fahrung gegeben. Nichts wäre verfehlter, 


tung der 40 gefangenen Deutſchen von d 
0 


Peitſchenhieben der franzöſiſchen Henkerspolitik wächſt, wer 


tun? Kein Volk der Welt war und iſt friedlicher ge⸗ 
ſinnt 45 155 deutsche ganz abgeſehen davon, daß der General 
Nollet die Entwaffnung Deutſchlands in vorbildlicher Weiſe 
durchgeführt hat; auch der wildeſte Todesmut deutſcher Jugend 


en Geſchrei nach Sicher⸗ ſondern überlaſſen das ſeiner eigenen Initiative und 
heit ſteht allein das böſe Gewiſſen der franzöſiſchen Macht. 


‚ven und einen ſogenannten „gemeinſamen 
Ügen, Nicht umſonſt hat Herriot das Lieblinge. chelt, zu⸗ 
Donalds, den Völkerbund, ein wenig geſtreiche 

al dieſe Genfer Gemeinſchaft der franzöſiſchen 


Gefängni i f Maßnahm 
gniſſe des beſetzten Gebietes als „Ma 

bes 80 hw ollens“ zu kennzeichnen. Auf * 
0 Pfälzer Vereinbarungen iſt die Begnadigung der Gefangen 


Daraus ergibt ſich, daß der Artikel 91 des Verſailler Vertrages] bürgerſchaft ergibt. Jeder Staat, der Gebiete eines anderen er⸗ 
in, ſeinem engliſchen Text zugunſten der Optanten ſpricht, . verlangt, daß diejenigen, die die ehemalige Staats⸗ 
indem er ihnen das Recht zuerkennt, ſich nach dem Staat zu begeben, angehörigkeit erwählten, im Verlaufe einer von vornherein feſtge⸗ 
ir deſſen Gunſten fie die Option aus führten, aber ihnen in dieſer ſetzten Zeit (beneficium emigrandi) auswandern. Wenn jemand 
uſicht keinerlei Verpflichtung auferlegt. Dieſes Recht verlieren durch die Option ſämtliche Bande zerreißt, die ihn mit dem ge⸗ 
Verlauf te en nach dem Datum der Option, wenn fie im gebenen Staate verbinden, wenn er auf dieſe Weiſe erklärt, daß 
dieſem e J ein r n gemacht haben. Nach er zu einem anderen Staate 1 58 — ee u: union 
ich ü „ie mit Gewa il: icht in den Staat ziehen wollte, den er fi 
5 1 re Eau jalven, wenn fie ſein Territorium er eg Ber Wer weiter 11 einem Staate bleiben 
N angebracht betrachteten, daß fie in ſeinen Gren⸗ wollte, auf deſſen Staatsbürgerſchaft er verzichtet 3 ER 
So ſtellt ſich das beſprochene Problem vom Standpunkte der 
Logik er 125 allgemeinen Grundsätzen des internationalen 
Rechts dar. Da aber dieſe Grundſätze durchaus noch nicht feſt⸗ 
ſtehen, haben in den internationalen Beziehungen alle Bräzedeng- 
fälle eine große Bedeutung. Präzedenzfälle, die das Recht zur 
Ausweiſung von Optanten beſtätigen, hat in erſter Linie Deutſch⸗ 
land ſelbſt geliefert. U. a. finden wir im Frankfurter Vertrage 
vom 26. Januar bis 10. Mai 1871 der ſeinen ſiegreichen Krieg mit 
Frankreich beendete, im Artikel 2 folgende Beſtimmüng: 5 
„Franzöſiſche Untertanen, die aus den abgetretenen Gebieten 
ſtammen und gegenwärtig auf dieſen Gebieten wohnhaft ſind. 
werden, wenn fie die franzöſiſche Staatsbüpgerſchaft or 
wollen, ab 1. Oktober 1872 durch eine den kompetenten Beh 15 
abgegebene Erklärung die Möglichkeit. hab 5 
de la faculte), ihren 5 Frankreich zu verlegen 
3 22 2 ie In. A | 
hen has. Den in. Seh und dagen 
öſi tertanen verliehene Optionsrecht 
gen wohnhaften franzöſiſchen Un wie wir es augenblicklich int 
zugunſten des franzöſiſchen . B e dee e 
Artikel 91 des Verſailler gl bed ag ehe en 
: er e Ausdrücke „jouiront 
Er 3 nr SR gt faculté“ bedeuten durchaus das⸗ 
de la faculté“ und „auf! Ider a A 
felbe und beftätinen Sache wie die Deutſchen die oben zitierte 
Intereſſant iſt Die furter tr erklärten und praltiſch 
„ des Frankfurter Vertrages 


wan 5 
Eine Antwort 


Verſallles, den „r ne, Ausbau keen Belt er Pere e 


Revanche zu 


Geſchütze nicht 


100 Millionen 


5 17 1 > t ing des eljeifiich- 
inden wir in der Bekanntmachung des elſäſſiſ⸗ 

EEE a nähidenten bon Möller an . 
lothringiſchen Kolmar und Metz vom 7. März 1872, aus A 
von Straßbraſßz es ſich um die praktiſche Anwendung des im 25 
ergibt, daß, an Ausdwucks „joufront de la faculté“ handelte, die 


Denlſchen keinen Zweifel darüber hatten, daß das dasſelbe bedeute. 
wie müßen jerung dieſe Interpretation annahm, 


e e ee ee daß alle Perſonen, die die Option zu⸗ 


ene Ohren 
ofen“ zei 


’ 2 2 ür tten, ſich 
.. d . 
Bedeutung der bd fmerkſamkei den Widerſpruch ge⸗ innerhalb des bezeichnete zöſiſche Juriſt Calvo, der in feinem 
litik nicht] haben nämlich nicht ee eh Artikeln 86, 37, 85, beſtätigt u. a. der 8 b 5 Rated ue, Parts 
Poli rriol⸗ lenkt, der zu eee ‚es beſteht. In den erſten fünf Werke „Le 11 = gen on 

Re eidende Aral die fd auf Die unler De ee e "ohne euf die Proeſe der franzöftfchen Malern Au 
3 burgs und der Freien i n je Bekanntmachung des Herrn v. Möller in der 

jens, Dägemarks, Lurem ; ſagt, daß Perſonen, nachdem] achten, wurde die Bekannt Cen Verörden anewändk. 

ee enden Gebiete beziehen, wird geſagt, daß Werl es Gebrauch] Praxis allgemein durch die deutſchen Behörden angewandt.“ 
er Juſel en he vom Optionsrecht in der er rare 1 N Aber nicht nur die deutſche Regierung ſtand auf dieſem 


gemacht haben, das Territ 


mf ßen ont, must). Es kann hier kein Zweifel darüber 


Standpunkte, daß der Ausdruck „jowiront de la faculte* dasſelbe 
bedeute wie „müſſen“. Auch alle franzöſiſchen Gelehrten teilten 


ſtimmig, daß auf Grund der Option für die Optanten die Ver⸗ 
pflichtung beſtände, nach dem Staate auszuwandern, zu deſſen Gun⸗ 
ſten ſie die Option ausgeführt haben. 
Rechtsgelehrten iſt das eine gewöhnliche Folge jeder Gebietsab⸗ 
tretung und in Hinſicht auf die Staatsſicherheit — eine durchaus 
nötige Folge. 

Angeſichts deſſen muß hier betont werden, daß Polen ein 
Recht hat, die Optanten auszuweiſen. Eine mittelbare Beſtätigung 
dieſes Geſetzes iſt die Eatſchließung des Botſchafterrates vom 
20. Oktober 1921 in der Frage der Teilung Oberſchleſiens (Dziennik 
Uſtaw 1922 Nr. 44), in der deutſch⸗polniſchen Konvention über Ober- 
ſchleſſen vom 15. Mai 1924, die bekanntlich in Genf unter un⸗ 
mittelbarem Vorſitz des Völkerbundrates abgeſchloſſen worden iſt. 

Im Abſatz Kc und im Artikel 40 der Konvention ſicherte man 
den Optanten „das Recht ihres Wohnſitzes im Polntichen Ober⸗ 
ſchleſien fünfzehn Jahre hindurch nach dem Wechſel der Souve⸗ 
ränität“ zu. Daraus ergibt ſich, daß nach Ablauf von fünfzehn 
Jahren die Optanten das Recht, auf dem polniſchen Territorium zu 
wohnen, verlieren. Wenn jedoch in Oberſchleſien, wo der Völker⸗ 
bundrat zu einer beſonderen Privilegierung des Deutſchtums neigte, 
man den Optanten erlaubte, ihren Wohnſitz fünfzehn Jahre hin⸗ 
durch zu behalten, ſo wäre es unlogiſch, anzunehmen, daß in den 
übrigen, nicht privilegierten Teilgebieten — Poſen und Pomme⸗ 
rellen — die Deutſchen mehr Rechte beſitzen ſollten als in Schleſien, 
und daß ſie infolgedeſſen dort 5 infinitum ohne Zeitbegrenzung 
bleiben könnten. 

Wenn die polniſche Regierung, trotz Ablaufs des Termins, bis 
zu dem die Optanten nach Deutſchland auswandern mußten, 
augenblicklich noch ihre Anweſenheit auf polniſchem Gebiet duldet, 
ſo iſt ausſchließlich ein Zeichen ihres guten Willens und nicht 
irgend welcher Verpflichtungen, die ſich aus internationalen Ver⸗ 
trägen ergeben. Es hängt vollſtändig von der polniſchen Regie⸗ 
rung ab, ob ſie dieſe Anweſenheit weiter dulden wird oder nicht. 
Anſtatt den Deutſchen entgegenzukommen, die den Unterſchied zwi⸗ 
ſchen „werden können“ und „werden müſſen“ aufgeſtellt haben, 
müßte man ſich auf die durch mich gemachten Ausführungen ſtützen 
und hätte ſich ſchon vor anderthalb Jahren zu einem entſchloſſenen 
— für den Staat einzig nützlichen (1) Standpunkt entſchließen 


. Unterſchied zwiſchen „auront la faculté“ und „devront“ 
iſt der, daß im erſten Falle die polnifche . Regierung die Op⸗ 
tanten entfernen kann aber nicht muß, im zweiten Falle 
ware ſie jedoch agu ee das krasse zu tum, 


Der Streit um die Opfanıen ift noch 


nicht 
— denn der Schiedsſpruch Kaeckenbeeks ſteht Enz 


noch ans. 
Zu den — teſten Gegner —.— O 5 Pen 
nteſten n pianten t hier m en 
Herr Kierski. Wir haben bereit a eee eee Aalek 
ſeine Auffaſſung hier feſtzuhalten = dazu unſeren Standpunkt 
zu bertreten. Herr Kierski jagt im Grunde mit feiner Auffaſſung 
nichts Neues mehr, wir kennen ihn bereits 
Was aber durchaus neu iſt, das iſt der Standpunkt des Herrn 
Tarnowski aus Krakau, der auch den Sdandpunkt nicht teilen 
kann, den Herr Kierski eirmimmt. Aus dieſem Grunde ift der 
Stand ſeiner Auffaſſunng bemerkenswert. Wenn Tarnomski 
an daß „dieſe Art, die er von 
gehört habe, ſolcher Auslegung ziemlich 
fo Jaug wm bat iet Nine Meinung ſein. Denn 
keiner einem anderen ARE LER BT 
und Erleichterungen kann man jemandem nur dann 5 
1 5 die ia 5 von ſeinem Rechte auch wirklich Gebrauch 
y machen. anderem Falle wird ja dann dieſe Erleichterung 


Sehr Wend bemerkt dazu die „Deutſche Rundſchau“: 
„Bennerkenswerter iſt der Hinweis des Verfaſſers auf die 
Artikel 36, 57, 85, 106 und 113 des Verſailler Vertrages, in denen 
von der Tschechoslowakei, Belgien, Dänemark, Luxemburg und der 
Freien Stadt Danzig die Rede iſt und in denen unter den 
Verhältniſſen nicht von „auront la faculté“ geſprochen „Jon⸗ 
dern von „deyront“ — „müſſen“. Es iſt doch auffällig, daß in 
allen . ganz präzis der e ausgedrückt iſt, * 


daß dem Polen ? das „auront 
la faculté“ wird. Daran muß doch mit zwingen⸗ 
der Logik gefolgert werden, daß die Verfaſſer 


des Verſai Aer Friedens vertrages mit vollem 
Bewußtſein und mit einer beſtimmten Abficht 
die ſe verſchiedenen Ausdrücke gebraucht haben. 
Der Dziennik Pomansti” hat den vorſtehenden Artikel des 
Herrn Tarnowski Herrn K. Kierski m Poſen zur Begut⸗ 
0 unterbreitet, und dieſer knüpft daran nun eine eigene Be⸗ 


E Copyright by Carl Duncker, Berlin W. 62. 


Das goldene etz. 


x Roman von Otto Lothar Niemaſch. 


(48. Fortſetzung.) Nachdruck unterfagt.) 
Er fand ſeine Zimmer noch genau fo vor, wie er fie ver» 
laſſen hatte. äulein Puſterohr, ſeine Wirtin, hatte neuer⸗ 
dings eine Stelle als kalte Mamſell angenommen und darum 
wenig Zeit, ſich um ihre häuslichen Angelegenheiten zu kümmern. 
Auf 5 Schreibtiſch lagen mehrere Briefe, darunter zwei Eil⸗ 
briefe von ſeiner Frau. Auch zwei Telegramme. Da er ſeine 
ag Geſchäftskorreſpondenz jetzt an eine Deckadreſſe ſenden 
ieß, konnten fie auch nur von Lore fein. Er ſtampfte mit dem 
Fuße auf. Ein unſinniger, e Haß gegen die 
rau, an die er gebunden war, ſtieg in ihm auf. & wollte 
he haben! Er wollte frei ſein von allen Feſſeln! Er 
machte Feuer im Ofen und warf die Briefichaften kurzerhand 
nein. 
0 Sein Bett war noch beſät von den Weihnachtseinkäufen 
für Bebingen. Wütend warf er ſie herunter. Die kleine, gelbe 
Trommel und die Kindertrompete rollten auf den Fußboden. 
Er warf keinen Blick mehr darauf. Alles war für ihn 
verſunken und vergeſſen. Er war wie betrunken von Müdigkeit, 
von Schlafbedürfnis vollgeſogen wie ein Schwamm. In dieſen 
letzten ſechs een hatte er kaum ſechs Stunden geruht. Er 
wollte nur 198 7 ſchlafen. Er ſchloß die Türe ab und 
warf ſich aufs B 
Er wußte nich, wie lange er geſchlafen hatte, als er 
durch donnerndes Poltern an ſeiner Türe geweckt wurde. Aus 
een Schlummer fuhr er in die Höhe. Er fand ſich 
gleich zurecht. Um ihn herum war tiefe Finſternis. 
Die Fauſt an der Tür arbeitete weiter. 
a iſt Pale 8 50 rabiat. 
| erohrs hoher Diskant ſchrie zurück: e 
b Redlich. .. Ihre Frau 5 ha 
recht. »Wer iſt da 


damals und ſpäter bis zum Augenblick des Abſchluſſes des Ver⸗ 
ſailler Friedensvertrages dieſe ſelbe Anſicht und behaupteten ein⸗ 


Nach Aaſicht der deutſchen 


ife, daß die Aufnahme einer Auslandsanleihe nötig fei. 


+ Fofener Tageblatt. + 


trachtung über die Optantenfrage, die fait 5 ſeinen 
früheren Auslaſſungen zur Sache entſpricht, jo daß es ſich für 
uns erübrigt, darauf näher einzugehen. Herr Kierski ſteht natür⸗ 
lich auf dem Standpunkt, daß der polniſche Staat die Optanten 
auszuweiſen berechtigt ſei. Beweiſe a: ſeien die inter⸗ 
nationalen Grundſätze in dieſer Frage. Wenn es Herrn Kierski 
beliebt, ſetzt er ſich mit internationalen Grund ſätzen 
leicht über internationale Verträge hinweg. dem 
Deutſchen, der es ähnlich machte! Herr Kierski ſchränkt indeſſen 
dieſes Argument dahin ein, daß dieſe internationalen Grundſätze 

noch nicht genau feſtgeſetzt ſeien und daß man deshalb auf Pra äs e⸗ 
dengzfälle zurückgreifen müſſe. Ein ſolcher Präzedenzfall 1 Ba 
nach feiner Anſicht u. a. ein ſchon wiederholt von ihm erwähntes 
Rundſchreiben des Straßburger Oberpräſidenten v. Moeller vom 
7. März 1872, in dem das „jouiront de la faculté“ (ein Ausdruck, 
der im Frankfurter Friedensvertrage enthalten iſt, als gleichbe⸗ 
deutend mit „müſſen“ geſetzt wird. Herr Ki 

aber dabei, daß die Deutſchen wohl theoretiſch auf dieſem 


Abg. Paczek von e Sozinliften — eine Reihe von 
Anträgen — die die Reformierung des Steuerſyſtems betreffen. 

Abg. Sergjuſz Kozioki vom Klub der Ukrainer proteſtierte 
Br = Saat b der — Bevölkerung. 

ch der Referent Abg. 1 von der 

3 110 f 18. Be Ausführungen wies er alle Vor⸗ 
2 rfe 
die eingeinen e 


ache erhoben worden waren, und 
I Il. 5 Abſtimmung über ba s Budget des Finanzminiſteriums und 
Br des Jae an fe wurde auf die Vormittags ſitzung 


Republik Polen. 


Der Staatspräſident in Pommerellen. 
Die erſte Stadt, die der Staatspräſident Wojciechowski 
beſuchte, war Strasburg. Über den dortigen Aufenthalt be⸗ 


{ 


et rn N daß ſie re b Ae taten,] richtet die „PAT.“ unter dem 22. Juni: 
nämlich daß ſie die Optanten nicht nur nicht auswieſen, ſo Auf ſeiner Durchreiſe nach Grauden te der Staats a 
denſelben die Möglichkeit gaben, die Option zurückzunehmen. Weiter] dent oliehomeR einen Ab N N 0 we Se rs 


und Lautenburg durch die örtliche Bevölkerun lich üßt. 

Strasburg, das heute die Feier 12 0 ber I 

rte egen beging, hatte zum 

ein wand legt. Nach dem 
rün geſchmückten ron des 


argumentiert Herr Kierski, daß, wenn die deutſche Auffaſſ rung 
über den Begriff „auront la faculte” richtig wäre, dann die 

Bewohner von Poſen und Pommerellen vor den oberſchleſiſchen 
Optanten, denen das Recht zugeſtanden worden iſt, fünfzehn Jahre 
im Lande zu bleiben, bevorrechtet wären. Es iſt überflüſſig, 
auf dieſe Beiſpiele, die wir oft genug mit guten 
gewieſen haben, näher einzugehen. Zwiſchen einem Abſtim⸗ 


tpfang des hohen Gaftes 
Entgegennahme des 


grüßungen durch Abordnungen Kinder ab ſich der Staats⸗ 


mungs gebiet und einem Abtretungs gebiet beſteht ge 95 im Wagen zur Stadt, em Wege durch die Spalier 
himmelweiter Unter ſchied. Es tft ſelbſtverſtändlich da de Bevölkerung auf ae e be züßt, Am hier. 
die Bewohner einer gemiſchtbevölkerten Zone, der keine Volksab⸗ benrüdle den Präſidenten im Namen der S r Bürgermeiſter 


ſtimmung als ein Mittel des Selbſtbeſtimmungsrechts zugebilligt 
wurde, einen beſonders weitgehenden Minderheiten⸗ 
ſchutz erhalten müſſen. Der deutſch⸗polniſche Vertrag iſt 
für uns keine Präſudiz, ſoweit er die Rechte des Minder⸗ 
heitenvertrages einengt. Das ſoll in dieſen Tagen, in denen 
der Vorſitzende des * Schiedsgerichts in Oberſchle⸗ 
ſien über die Auslegung unſeres Minderheitenvertrages endgültig 
zu entſcheiden hat, nicht allein Herrn Kierski gegen⸗ 
über öffentlich feſtgeſtellt werden. Der „Dziennik le 
Poznanski“ wäre übrigens beſſer beraten, wenn er Herrn Kierski 
zu Herrn Tarnowski in die Schule ſchickte, als um 
gekehrt von dem Mann ein Gutachten einzufordern, deſſen recht⸗ 
liche Deduktionen mit Recht wenig zu tun haben und 
weniger durch geiſtvolle Argumente, als durch logiſche 


Schnitzer reich geziert erſcheinen.“ 
| eluc e der Sinzft Difgavan, famie ber Won. fomate 


Olſgews 
Fe Agrarreformminiſter Ludkiewich traf nach dem Beſuch Staatspräfident Wojciechowski antwortete mit folgender 
du ber don Bezirkslandamt aufgeteilten Gutes A 


Fergyckiewieg xy und nach 
— — ge 2 einer — in der er die Verdienſte des 


* 


n 
Wahrend Si Bankeits, das zu Ehren des Staatschefs d von 
dem örtlichen und Kreiskomitee gegeben wurde, erinnerte der 


an die kräftigen und offenen Worte des Staatschefs, die im ver⸗ 


Der 8 Piotrkowice, Nowawies, Niepruſgewo N „Strasbur To Tagen Sie, war ein Bindeglied zwiſchen den 
be 1 dem Beſuch des Czarnikauer Kreiſes und dem beiden Teilgebieten 15 ens zu Zeiten der ee Ve deem 
€ ig von Intereſſentenabordnungen geſtern vormitt in] Schritt haben wir Gelegenheit, uns von Eurer A. lde an an 
Poſen ein. Nach einem Beſuch beim Wojewoden 1 der | ganz Polen überzeugen. Die Hunderte von Freiwilligen, die 
Miniſter nach dem Bezirkslandamt und erteilte nach Entgegen⸗ von hier in den Jahren en nach dem ehemaligen 3 
nahme des Tätigkeitsberichtes Audienzen. Am Abend fand im] polen 1 das Feſt Eures Regiments, das dem 
Konferenzſaal des es eine Konferenz ſtatt, 75 ber Vertreter e ie Padlewski eng verbunden fit, der Auffi an 7 
der wirtſchaftlichen 3 N Wen Kun een Bingen 1 e, die 8 die Stadt zur > — u 
lauf der Konferenz werden wir in der n n Nummer n Soldaten wurde, die im deen n 
Pe — alles dies iſt der lebendige Ausdruck 


er e . 1 Polen und 15 rn ir 


Liebe zu datiert. 

Dom Seim. Fieſes ehe edle Volk, das ſo treu au es Dr des Meere 
Die geſtrige Ausſprache des Sejm über den Haus haltsvoranſchlag i en Ihr im N 

des Finanzminiſteriums leitete der jüdiſche Ab 1 Rozmaryn mi. n 

ein. Nach ihm ſprachen die Bunt, e lik 

und Toczek vom Bauernbun 0 4 00 möge e ae . 

vom Nationalen Boltsverband das W. ˖ es ! 

künfte des Finanzmi niſteriums 80 e der Gee des] denen jere ebener e ganz 

Staates betragen, und daß vier 1 der Staatsausgaben aus den ſchöpf, 5 dry emidmet m werden aa 


wendigkeit, langfriftige, niedrig verzinſte Kredite zu gewä Er] Geſchlechter im urge zu . Und das B 
verlangte dann ein — gegen den Geldwucher und entſprechende uns mit eigenen Kräften aus den ungeößinfiden 
ne der Bank Polski. rigkeiten herauszuarbeiten vermochten und ein rg 
g. Chadzinski von der Nationalen Arbeiterpartei erklärt] Geld geſchaffen haben, iſt gutes Omen 
ſich — 'oriſch gegen jegliche Erhöhung der indirekten Steuern wie die künftige Arbeit zur eitigung der 
der ne rauchsſteuern. zund vor allem zur Hebung unseres Walser 
3 3 1 5 der Unzulänglichketten des] allen Richtungen hin. un Ihnen die Verſi 
men yſtems hervor, daß man ſchon feit einem Jahre einen Fort⸗ der n „ 1 
chritt in den Arbeiten — Haushaltsbepartzments ſehen könne, und] Regierung die Beſeiti 155 a ur deſſen it, 1 
laß zweifellos bald die Steuervorſchriften einer Reviſion und Verein⸗[ Entwicklung des 33 . 93 
fachung erfahren würden. Was die Emeriten betreffe, ſo könne von] bleibt noch vieles u 8 jr 5 N 
einem Unrecht nicht die Rede ſein. Beſorgnis für die Senat ga a 
Gemeinſchaft mit der R e Aufklärung 
Abg. enn von den Chriſtlich . ſchreibt Beſeiti der noch R . Zufammen 11 „ 
EEC ee an Ben en] Goiilkung. under . end ais ge 
as Statut der Ba 0 * e M. tung el 
u, und erklärt zum Schluß im Zuſammenha oe mit der Wirtſchafts⸗ = Ki 1 n be ee — 


„Ihre Frau“ — rief Fr Fräulein Puſterohr, es flang e eigen= | 
tümlich langgezogen. 

Einen Augenblick hielt Redlich den Atem an. Dann ſprang 
er . Bett. Erlaubte ſich jemand einen Scherz mit bringe 
ihm der — 
Er machte Licht und fuhr in einen dicken Flauſchmantel. 5 
Der Hals war ihm fo trocken, daß er huſten mußte. Er] Ich 
ſtürzte ein Glas Waſſer hinunter. Mit unſicherer Hand nn 
8 15 55 — Hufe 19 — 

ah Fräulein Puſterohrs neugierig grinſendes Ohr⸗ 

feigengeſicht. „Treten ſie nur ein, Fräulein,“ ſagte ſie. Sie 
glaubte offenbar nicht, daß man auch verheiratet ſein kann. 
Und Lore Redlich trat ein. 
Eine zarte, hübſche Blondine mit blauen, erſtaunten Augen 


=, 
eh er t ſtehen, mit harten, blauen A de 
118 . . ar ſetzie fc an der riß 
le Kopf in die Arme hinein. Sie ſprach weiter 
„Dos d, das unfere re W iſt zerriſſen. Ich 


und prachtvollen weißen Zähnen. Sie war in Trauer. abe Dich aus Liebe g m Du mich geheiratet 
Das Willkommen blieb ihm im Halſe ſtecken. ke weiß ich nicht. Gen AH 4 825 nie. Wenn Na 
Kalt, fremd und feindlich blieb fie an der Tür ftehen. turen wie Du logge 15 ein Verbrechen. Aber da 
an Si Blick des Grauens ſah fie ſich in dem k „wußte ich ja vor ber, was Du hier tuſt 
wüſten Zimmer um. treib be ich ziem nau unterrichtet zu ſein. Je 
„Lore . . 1 Ich bin eben von kan Reiſe zurückgekehrt,“ babe gt nur 8 gm auch Bewei Bene” 5 W 
ſagte er. „Du mußt We 80 Es wäre beſſer geweſen, Gertſetuna folat.) 4 
Du hätteſt Dich angemeldet. ſt Du mir nicht wenigſtens N 


die Hand geben?“ 

Sie überhörte die Frage und preßte die Hände ſeſter in 
den armſeligen Muff. 

„Ich habe mich angemeldet. Aber Du haſt das Tele⸗ 
gramm wahrſcheinlich ebenſowenig geöffnet und geleſen wie 
alles andere, was ich Dir mitgeteilt habe.“ 

„Lore, Du hörſt doch, ich war verreiſt, ich war ſechs. 
Tage lang auf einer anſtrengenden Geſchäftsfahrt, wo ich 


Kunft, Wiſſenſchaft, Literatur. 


des Abendmahls 2 dg ba 


Weiſe, e auf e, 


der ſoeben verſto 
Hermann Kranichfeld mit Beier dee ex Jene 10 jeine Er Bel 
rungen in 
e e de . 5 Were e. er 


er ee 


Ih eine R 
vinei 85 = 
kenntniſſe, beſchäftigte ſich 


kaum Zeit zum Eſſen und Schlafen ſand . 
„Aber dann hätteſt Du doch alles jetzt vorfinden 1 ee ie 92 — befindliche en 
Die grau ſagte mir doch, es iſt alles angekommen. d des Abendme ls, angeblich von einem Schüller Marco d⸗ 2 
die Briefe und Telegramme? it ‚wiedergegeben, Vielfachen Wü Nr der 
Er wußte keinen Rat und keine Antwort. Er ſtand vor Verlag Beſhagen & Klaſing einen Sonderdruck von dem 
ihr wie ein ertappter Schuljunge. Er war plötzlich zu Hilfs gung hergeſtellt. Das reichilluſtrierte Heftchen fte bei allen 


los zur Lü 
35 kes zer ſich verächtlich. 


ahnenweihe des 67. Infan⸗ 
auf dem mit Maten⸗ 

Ä grü s Bahnhofs, 1 
Gründen zurüd- | Rapports von dem 1 General — und der Be 


ierlichen ttesdienſt und der 
r Eaatschef oe dem 8 \ 


e a 


pommerelliſche Wojewode, Dr. Wachowiak, in einer Anſprache 


* 


# 


7 


Y 


gangenen Jahre in Thorn geſprochen wurden, daß Polen nur 
friedliche Ziele verfolge, die Verteidigung jedoch und die Befeſti⸗ 


En a Ze 


0 


7 


ü- TEE RENTE TRETEN TREE 
Zand mit jeinen Städten, die auf dem Wege zu dem neuen Meeres⸗ 
hafen in Gdingen gelegen ſind, ſich ſo beleben wird, wie dies zu 
Zeiten der deutſchen Her Pur nicht möglich war. Wir ſchreiten 
immer mehr vorwärts, und ich appelliere an Euch, nicht müde zu 
1 — in der n ee e der Deviſe: 
Pommerellen als die ptader des großen Polens zum Meere 
möge ſich entwickeln und mächtiger werden!“ aka 

Nach dem Bankett fand in der Aula des Gymnaſiums ein 
Raut ſtatt, worauf der Staatspräſident die Fahrt nach Graudentz 
fortſetzte. 3 

Bedrohliche Haltung der Arbeitsloſen. 


In Zdußska Wola fand eine Verſammlung von Arbeitsloſen 
ftatt, in der die zwangsweiſe Offnung der Jab wurde. 
Ahaliche Forderungen wurden in Lodz aufgeſtellt. 

Die Kriſe in Lodz. 

Der Stillſtand in der Lodzer Induſtrie dauert weiter an. Je 
länger die Kriſe dauert, deſto mehr wächſt die Überzeugung, daß 
in dem Augenblick des Zuſtroms fremder Waren eigene Waren 
auf den Markt geworfen werden müſſen, wenn auch zu billigeren 
Preiſen, und die Handelskreiſe hoffen, daß ſich der Mar e 
etwas belebt. N 

Vom Beſuch der franzöſiſchen Biſchöfe. 

Die franzöſiſchen Beſchöfe begaben ſich am Dienstag nach 
Gneſen, wo auch das Grab des heiligen Adalbert beſucht wurde. 
Im erzbiſchöflichen Palais gab der Prälat Laubitz ein Frühſtück. 
Um 3 Uhr nachmittags begaben ſich die Gäſte über Wreſchen und 
Schroda nach Kurnik und ſtiegen beim Grafen Zamoyski ab. 
Die Biſchöfe intereſſierten ſich beſonders für die Originalmanu⸗ 
ifripte Napoleons I. Am Abend fuhren die Gäſte nach Kattowitz. 

Eiſenbahnerſitzung. 

Am Dienstag bormitian berieten die einzelnen Kommiſſionen 
des allgemeinen Kongreſſes von Eiſenbahnerdelegierten. Man 
bereitete eine Reihe von Anträgen für die Vollſt vor. Die 
Anträge ſind vorwiegend innenorganiſatoriſcher Natur und be⸗ 
treffen Verbandsangelegenheiten. 3 


Inſpektionsreiſe Sikorskis. 


Ein Proteſt. er 

en —— oft I Dient 8 Denkſchrift überreicht 

re äubigen opoliten iſius eine überreicht, 

die fich rt den Miniſter Mita ee und die 
ionspolitif des Kultusminiſteriums wendet. 


Feicen des Miolesßes verlangen fie, daß der Metropolit halte | Deuschland 


Neue Vorlagen. | 


Der Pünijterrat beriet am Montag über die Frage der Er⸗ diese 


ichter Erwerb und der Erteilung der Staatsbürger 
e e über das Geſet von der 1 mist prade. 
Eine verbotene Zeitung. 
Lemberg ift das Erſcheinen der „Trybung Nohetricza” 
u De as Bi Der Kebakreur iſt dar Fa Br im Bogn.“ 
put ſeinen Gehilfen ins Gefängnis geſetzt worden. 
Ein neuer Zolltarif. 
Der Miniſterrat nahm nabend ür ei 
e Bellie sin Dee Zar ee ne 


Am Beniberg ſtarb am 
g Dunikowski, 
Aniderſitũt. a | 


Das Ergebnis von Cheguers. Su 


betonten wir, daß fi aug i | 
geſtern wir r 


die Unterredung voa Chequers en heutigen 
Preſſeſtimmen läßt ſich n ie — mean 
Sachberftändigengusachhend 

Die fraingöfiiche 


am 16. i in London 
2 0 


ri 


Ruhr Gegenvorſchläge. Nach 
3 hat Kriegsminiſter Nollet erklärt, wenn 


beſetzten 


linien im 

achten zu können 
Ke e. 
geſtellten 


einer Generalinſbeltion über d ſtamd 
ſchlicßlich die Belrawung des Böllerbundes mit weiteren Kontroll. 
maßnahmen. Ri pen 


alle biefe, Punkte, über die zum 
der a ns gıkden gere, en eie 


Lage] Probefahrt dann ſeine Reiſe nach Amerika antreten. 


rdneten und Senatoren haben bem 


Die geſziſtenmifis fol, gina 
0 Nene die Abſicht, die Mis den 
und dem Kriegsminiſter zu unterſtellen. een 


neuen Zolltarifes näher, und 


— Voſener Tageblatt. > 
Poincaré noch nicht redemüde. 


Poincaré, von dem man annahm, daß er ſich auf dem Lande 
von den Strapazen der Politik erholen werde, hat abermals eine 
längere Denkmalsrede gehalten. In dieſer Rede beſchäf⸗ 
tigte ex ſich auch mit dem Sachverſtändigenbericht. Wenn 
Deutſchland gezahlt hätte, ſo ſagte Poincaré, ſo ſei dies Ergebnis 
nur der erfolgten Ruhrbeſetzung zu danken. (1) Zum Schluß ſagte 
er dann wörtlich: „Wir haben erklärt, daß wir uns aus dem 
Ruhrgebiet erſt nach Maßgabe der deutſchen Zahlungen zurückziehen 
werden. Wenn eine verfrühte Räumung vorgenommen würde, ſo 
bedeutete das eine ſchwere Unklugheit. Deutſchland würde darin 
nur eine Handlung der Schwäche erblicken, und es würde ſich als⸗ 
bald mehr denn je den Vorſchriften des Vertrages widerſetzen.“ 


Der zehnte Jahrestag des Mordes 
von Serajewo. 


Am 28. Juni haben wir den zehnten Jahrestag des Mordes 
von Serajewo. Wir haben wohl noch alle in friſcher Erinnerung, 


wie an jenem unheilvollen Tage das Fanal des kommenden Welt⸗ 


krieges aufleuchtete und gewaltige Ereigniſſe vorausahnen ließ. 
Eine Meldung des B. T.“ aus Wien ſagt dazu: 

Am 28. dieſes Monats iſt der zehnjährige Todestag 
des in Seraſewo ermordeten Erzherzogs Franz Ferdi⸗ 
nan d. Monarchiſtiſche Kreiſe planen für den Tag eine Demon⸗ 
ftration. Sie wollen ein Schiff mieten und unter ſchwarzgelber 
Flagge donauaufwärts nach Artſtetten fahren, wo Franz 
Ferdinand und die Erzherzogin beigeſetzt ſind. Dann ſollen in 
verſchiedenen Donauorten monarchiſtiſche Kundgebungen ſtattfin⸗ 
den. Eine größere Ausdehnung der Kundgebungen, namentlich 
früherer Militärs, fol durch Abſagen hoher und be⸗ 
kannter Generale, auch einiger Erzherzöge, vereitelt 


worden ſein. Es verlautet, daß auch die Söhne Franz Fer⸗ 


din ands, die Grafen Hohenberg, beſchloſſen haben, das Grab 
ihrer Eltern am 28 Juni nicht zu beſuchen. Außerdem verlautet, 
daß die Regierung die geplanten Kundgebungen ver⸗ 
bieten werde. Gegen eine ſtille Gedächtnisfeier in Artſtetten 
wird natürlich nichts eingewendet. 


Der neue Amerika⸗Seppelin. 


Nach einem Bericht der Berliner „M.⸗P.“ tft der neue Zeppelin 
in etwa vierzehn Tagen ſtartbereit, und er wird nach e 
ie fün 
May Motoren, von denen jeder eine Kraft von 400 Pferdeſtärken 
entwickelt, haben in den letzten Tagen eine 40ſtündine Laufzeit 
abſolviert, die nunmehr zur Zufriedenheit ausgefallen iſt. Augen⸗ 
blicklich iſt man damit beichäftigt, die Motoren endgültig in die 
Gondeln des Zeppelinkreuzers einzubauen. Die Werftleitung wird 
rlage das Schiff in den nächſten Wochen ſoweit 

daß Anfang Juli zunächſt eine etwa drei⸗ bis 
dige Werftfahrt erfolgen und dann vorausſichtlich am 5. Juli 
die erſte große Probefahrt des Amerikaluftkreuzers unternommen 
werden kann. Dieſer Flug ſoll von Friedrichshafen quer durch 


Jahren das Starrluftſchiff bei ſeiner Fahrt 

a Keil ein er Bor Ae aus führt Die 

dirt nach dem ee . An 

> de See N. des iſchiffes iſt der be⸗ 

. bak die Fünf len ee Daerchſn liche 
kannte Mitarbeiter > 1 ren N 2 

A hema von 150 Silometern in der Stuahe entwideln 


peter, hofft men, den genen un von Wriebrihähafen bis nach 
Dr. Latehurſt in etwa 80 Stunden zurücklegen zu können. 


Deꝛulſches Aeich. 


Deutſchnationale Beſprechungen. 
Berlin, 24. Juni. Die deutſchnationale Reichs tagsfrartion iſt 


partei mi auf eine Beſprechung über 
die 133 der Reichs re de Der 

bedeutet die 0 Honationalen Beſtrebungen 
zur des Kabinetts Streſ d Bildung 


. emann un 
ür das Reich. Die Be⸗ 


. 


einer nationalen Regierung 


Berlin, 24. Jumi. Nach Mitteilungen Dei 
Streſemann zu baperiſchen Abgeordneten Held geht die deut. 
de Entwaf x Freitag 
1 . Die Anweſenheit des Botſchaf⸗ 


letzten Entwaffnungevorſchriften abermals zu umgehen 
wächen verſuchen würde, jo müßten ſofort die Zwangs mafr 
— in Kraft treten, die im Verſailler vorgeſ 
ſeien. Das bedeute weitere franzöſiſche Beſetzun⸗ 
gen i n Deutſchland. 


beob. 1 1 Straferlaſſe. r 


kkupationsgebdet Dentiche in 


Monaten lauten. 


In kurzen Worten. 


Am 6. Juni feierte Rußland den 125. Geburtstag 
des er 111 ander Puſchkin. Im skoje, 


Il de des ers, wurde ein Puſchkin⸗Muſeum eröffnet 
Fund die „Heiligen Berge”, in denen Nc des Dichters 


ruhen, sen 1 


Aus Mailen d wird gemeldet, daß ſich der geweſene Preſſe. 


chef Ceſar Roſſi willig der zei geſtellt hat, was zur 
0 ä i t bei wird. 
Aufklärung der Hoceffere meet wefen ö tragen 


5777 


ET 1 12 ote Tag“, den die Kommu- 
1 Der Ba S | m, A 5 n Balken, 


nd fü 


: r eſtf 
tal perlie bei ape er Beteiligung ruhig und ahne Störung. Man 
preftaerde ie 2 etioepetutlon. es 


umgeftaltet werden, 
— Heere anzugliedern 


. ich Miniſterrat tritt dem Plan eines 
Der Warſchauer ’ zwar ſollen die Zollſätze 


gegenüber denen des Jahres 1919 beträchtlich heruntergeſetzt 
werden. 


a Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


ö Kuln, 24. Juni. Das „Echo de Rhin“ meldet, def für die erfte] für 
Serie der Begnadigungen im Ott ebi 
Trage kommen, und zwar hinſichtlich aller Stvafen, die unter ſechs] Druck 


Aus anderen Ländern. 


Erſte und zweite Klaſſe in Rußland. 

Die „Königsb. Hartungſche Zig.“ meldet: Die Wiedereinführung 
der 1. und 2. Klaſſe im ruſſiſchen Eiſenbahnverkehr. Seit Beginn des 
Monats Juni iſt in Rußland in den Eiſenbahnwagen der ehemaligen 
Internatſonalen Schlaſwagengeſellſchaft die ſeit der Oktoberrevolution 
abgeſchaffte Einteilung in 1. und 2. Klaſſe wieder eingeführt worden. 
Demnächſt ſoll dieſe Einteilung auch in allen anderen Zügen einge⸗ 
führt werden. (Die erſte Klaſſe wird wohl nur für Bolſchewiſten be⸗ 


ſtimmt fein.) 
Nachklänge aus Chequers. 

Köln, 24. Juni. Reuter meldet über die Beſprechungen Mac 
Donalds mit Herriot, daß beide Stgatsmänner das geſamte Gebiet 
der Reparationen und des Expertenplans behandeln, ebenſo auch die 
oſteuropäiſche Frage. Die Anknüpfung von Beziehungen zu Sowjet⸗ 
rußland werde in keinem ge auf Koſten der unbedingten Sicherheit 
der Randſtaaten gehen dürfen. Die militäriſche Beſetzung der Ruhr 
ebenſo eine gemeinſame Aktion im Falle eines neuen deutſchen Ver⸗ 
ſagens ſolle den ſpäteren Beſprechungen vorbehalten bleiben. 


Ausdehnung der Unterſuchung im Falle Matteotti, 


Zürich, 24. Juni. Die fenfationelle Wendung in der Mord: 
affäre Matteotti hat zur Ausdehnung der Unterſuchung auf den bis⸗ 
herigen Innenminiſter de Bona geführt. De Bona, dſe rechte Hand 
Muſſolinis beim Einzug in Rom und bei allen Muſſoliniſchen 
Regierungshandlungen, iſt aufgefordert worden, ſein Haus bis auf 
weiteres nicht zu verlaſſen. Dumini hat weiter ausgeſagt, wie die 
ſchwelzeriſchen Zeitungen melden, daß im Amtsbureau des Miniſters 
des Innern der Plan der Ermordung Matteottis beſchloſſen worden 
ſei, weil Matteotti die Akten der Verhandlungen Muſſolinis mit den 
Generalen des Heeres vor feinem Einzug in Rom in Händen hatte 
und Erpreſſungen damit zu begehen im Begriff ſtand. 


Spaltung des Linksblocks in Frankreich. 


Köln, 24. Junk. Der Telegraf meldet aus Paris, die Spaltung 
im Block der Linken hat zur Separation der gemäßigten Sozialisten 
geführt. Die Dauer der Herrſchaft Herriot wird ſehr begrenzt geſchätzt. 
In den Cafes der Boulevards wird für einen Sturz Herriots innere 
halb drei Monaten gewettet 8 zu 1. 

Das Pariſer „Journal“ meldet, vor der entſcheidenden Abſtimmung 
in der Kammer haben die gemäßigten Soziallſten den Saal verlaſſen, 
weil ſie nicht für Herriot ſtimmen wollten. Die Kommuniſten ſtimmten 
gemeinſam mit dem nationalen Block gegen Herriot. 


Frankreich und die deutſche Arbeitszeit. 

Der Arbeitsminiſter Godart verſicherte einem Vertreter der 
Havas⸗Agentur, daß die am Dienstag abgegebene Erklärung dei 
franzöſiſchen Regierung über den achtſtündigen Arbeitstag eine 
Aufforderung darſtelle, die mehr an die deutſche Demokratie, als 


an die deutſche Regierung ichtet ſei. Frankreich erwarte, daß 
die Aufforder Deulſchland daz bewegen werde, die zur Ver⸗ 
längerung des Arbeitstages ermächtigenden Maßnahmen zurück⸗ 
zunehmen. Die franzöſiſche Regierung werde ſich dann an 


die Kammer um die endgültige Ratifizierung 
Konvention wenden. 


Letzte Meldungen. 
Maſſeuverhaftungen in Rom. 

Karlsruhe, 24. Juni. Die Schweiz. Depeſchen⸗Agentur meldet 
aus Rom: Hier find 22 Perſonen in Haft genommen worden, 
weil ſie an der Vorbereitung der Mordtat verdächtig ſind. Zwanzig 
von ihnen gehören offiziell der faſziſtiſchen Partei an, 6 davon 
ſitzen im Vorſtand an der Seite Muſſolinis. Die Erregung im 
Volke iſt ungeheuer geſtiegen, auf den Straßen ſind die Maſſen⸗ 
anſammlungen von der Polizei nur noch mühſam zurückzuhalten. 
In Neapel haben ſich am Sonnabend die Kämpfe zwiſchen 1 


und Sozialiſten wiederholt, wobei es abermals einen Toten 
15 Schwerverletzte gegeben hat. Die Syzialiſten haben einen An⸗ 


chef trag im Parlament eingebracht, das Kabinett Muſſolini möchte fi 


der Amtsgeſchäfte folange enthalten, bis die Nichtſchuld der 
Miniſter am Aecplatt nete wäre, 


Zahlreiche Kündigungen im Induſtriegebiet. 


Eſſen, 24. Juni, Im rheiniſchen Induſtriegebiet weßen 
ich f am Sonnabend rund 15 000 Arbei bigungen 
erfolgt. x 

Herriot und Theunis. 
Die Beratungen Herriots mit Hymang dauerten 


Theunis und 
55 5 als er Me ak 5 den Beratungsſaal verließ, 
e e er, e Kollegen mit dem Ergebniſſe ſelner 
Unterredung mit Mac Donald ſehr zufrieden = N 


Die Schweiz und Sowjetrußland. 
Baſel, 24. Juni. Die „Nationalzeitung“ meldet aus Bern: 


7 


Der Bundesrat unterbreitete dem Nationalrat die Vorlage 
Wiederaufnahme der Beziehungen mit Sowjetrußland. er 


Um Wilna. 


. Der neue litauiſche Premierminiſter Tumenat verkündete 
1 . in dem er für die Aubenpofitit befon- 
e i r Wiedergewinnun Inas i herun 

an die Valtenſtaaten betonte. e e t 


Frankreichs Beziehung zu Sowjetrußtland. 


Die franzöſiſche Regierung hat der amerikaniſchen Regierung 
von ihrer Abſicht, mit Sowjetrußland wieder e Face nase 
aufzunehmen, Mitteilung gemacht. Entgegen allen Meldungen ſind 
1 — . Verhandlungen dieſer Staaten über die ruſſiſche Frage 

olgt. 


Wie kann man wissen, ob Sie etwas 
" zu verkaufen, zu verpachten, zu 


tauschen haben, oder ob Sie etwas 
zu kaufen oder zu mieten beab- 
sichtigen, wenn Sie nichts bekannt- 
geben. Grösste Verbreitung und 
besten Erfolg sichert Ihnen eine 
Anzeige im viel und gern gelesenen 


Foscnetr Tageblatt. 


1 Tageblatt. - 


i >>DDDDIDDD>DD: ee" Spielplan des Großen Theaters. | 
94 Die Verlobung "Ei Meine Verlobung mit; Fräulein Mittwoch, u — * 7% Uhr: „Mignon“, Oper von Ess a gende 9% t 
N56 j D tag, den 26. 6., 7% Uhr: „Taunhäuſer“, R 
9 ern Elli Meyer Ag ne 2 lose und in Flaschen } 
des ee e 9 Sowilski. em 
1 1 N 1 “ 
y Herrn Claudioßernändez | Zr meld, und seiner Semahlin Gertrud / | Freitag, ben a , Oper won] na kOhlensmures 


mas. 
Sonnabend, an 28.6. 7½: „Madame Pompadour“, 
Operette von deo Fall. 
Sonnlag, den 29. 6., „Carmen“, Oper von Bizet. 


(Nach Beginn der Vorſtellungen wird in den Zuſchauerraum 


zeigt ergebenst an 


Frau Gertrud Meyer, geb. Rehfeld. 
@oznafi,.Juni de 


Dr.med. Qlaudio Hernandez 


Granada z. Zt. Berlin. 
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Krölewska Huta, G./ Slask, 
ul. Koscielna 12/14. 


Weingrosshandlung. 


ee Weine Österreich. 
un 


französischen Ursprungs. — 


Offerten und Muster zu Diensten. 
Verkehr nur mit dem Großhandel, 


Platzvertreter gesucht. 


Wieder eingetroffen 
und ſofort lieferbar: 


Spezialkarte der Besfiden 


für Touriften in Farbendruck. Maßſtab 1: 500 000 
mit Gebirgsſchraffierung Preis 6 Zloty 
ohne Gebirgsſchraffierung 2 Zloiy 40 Gr. 


Hohe Tatra u. Niedere Tatra 


nebſt einem Ausflug in das Tokajer Weinland 
von Dr. Reichardt, mit 3 Karten. 
Preis 3 Ziofy 40 Grofchen. 
Nach auswärts u. Streifband, Nachnahme m. Portozuſchl. 


Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt J. l. 


Abtlg. Verſandbuchhandlung. Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Wir ſind laufend Käufer für 


Braugerſte 


in guten Qualitäten und bitten um ſtark⸗ 


bemuſterte Oſſerten. 


Karl Kretschmer & Co., Leszno. 


raunkohlen- * N 
„Kaiser“ oder „Lux“ 
Grossvertrieb durch 
Maasberg & Stange, 19 8 
shi Pomorska 5. Telephon 900. 
2 Desgl. Grossvertrieb und Generalvertretungen in 
#0 Steinkohlen, Hüttenkoks, Gießereikoks 
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Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
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Gabardine, 


verkauft Stoffe Blliter, Zgierzer 
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zu Herren-Anzügen, Damenkostümen, prim 
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Deutſchtum in Polen 
Das nachweislich verbreitelſte 
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im polniſchen Reiche. 
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ne m — tereſſen der 2,000,000 
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Geſchäftsſtelle und Redaktion 
Lodz, Petrikauer Straße 88. 
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Sie schützen vor Nässe, Kälte und Ermüdu 


BERSON-KAUCZUK Sy m.b. 
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Technisch- | 
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Poznan, 


'Tel.3013-1967-4111. 


Boien. den 25. Jun. 
Regierungsrat Kryſiak 7 


Geſtorben iſt geſtern vormittog 972 Uhr plötzlich am Herz⸗ 
ſchlag der Regierungsrat Franeiſzek Salezy Kryſiak im Alter 
von 57 Jahren. 

Der Verſtorbene war ein geborener P 
Mariengymnaſium. Als Publ 
g. Unter der Redaktion Franc 
ezernber 1889 in die Redafti 
und arbeitete dort zuſammen mit dem je 
„Kurjer Warſgawski“, Dr. 
Krhſiak die Redaktion des, 
Sigentum erwarb. Hier ent 
Tätigkeit. Seine „Enthüllungen“ über 
der Grund, daß er kurz vor dem 
Galizien floh, dort bis 1918 verblieb 
Reforma“ journaliſtiſch tätig war. In 
ſeiner Enthüllungen in Buchform erf 
er nach der Revolution nach Poſen zurück. Am 1. April 1919 
wurde er zum Regierungsrat bei der hieſigen Wojewodſchaft 
ernannt. Für feine Tätigkeit wurde ihm der Orden „Polonia 
e Der Verſtorbene hat während ſeiner ganzen 
journaliſtiſchen Tätigkeit und auch ſpäter als Regierungsrat das 
„Poſener Tageblatt“ im „Dziennik“ und „Kurjer“ abwechſelnd 
oder gleichzeitig heftig befehdet und bekämpft. Auch iſt der Ent⸗ 
ſchlafene zweifellos in vielen Fällen der Urheber von gegen die 
Deutſchen gerichteten Maßnahmen geweſen und hat Verkreter des 
Deutſchtums wiederholt in Prozeſſe verwickelt, die allerdings nicht 
immer, mie erſt kürzlich einer in feinen, Kryſiaks, Sinne aus⸗ 
Helen, Doch angeſichts der Majeſtät des Todes auch des poli⸗ 
er Gegners bat die Polemik zu ſchweigen. De mortuis nihil 
nisi bene! 


Nochmalige Warnung vor einem Schwindler. 
Aus dem Kreiſe Gueſen wird uns von einem Leſer des 
„Poſ. Tagebl.“ geſchrieben: 
Der Schwindler. von dem in Nr. 140 des „Poſ. Tagebl.“ die 
Rede war, Ferdinand Bachert, verlegte, da er bei Poſen woh! 
ſchon zu bekannt war. ſein Tätigkeitsfeld in die Gneſener 
Gegend und kam nach Lulkowo. wo er auch einige gutgläubige 
Landwirte fand, die auf den albernen Schwindel, ex beſorge ihnen 
16—21jährige Waiſenkinder, von Anſiedlern, die liquidiert werden, 
und infolgedeſſen vom Waiſenrat anderweitig untergebracht werden 
müſſen, lediglich gegen Vorauszahlung der Reiſekoſten in Höhe 
| kon ungefähr 15000000 Mip. Die Leute waren ganz begeiſtert, 
da er ihnen ſagte, die Waiſenkinder bekommen keinen Lohn, Marken 
brauchen nicht geklebt zu werden, krankenkaſſenpflichtig ſeien ſie 
auch nicht, müßten bis zum 21. Jahre im Dienſt bleiben. Dieſe 
glänzenden Schilderungen waren die Urſache, daß ein Landwir: 
een Schwindler immer dem anderen Nachbar empfahl. Der etzte 
ſppannte feinen Landauer an und fuhr mit ihm hochnobel ins nächſte 
Dorf Neu-⸗Strieſen, er konnte auch bier noch einmal 15 Millionen 
aaaſſieren und kam nach Lukaſzewko, wo ihn jedoch ſein Geſchick 
ereilte, da man ihm das „Poſener Taegblatt“ mit feinem Signale⸗ 
ment unter der Stichmarke „Vor einem Schwindler wird gewarnt”, 
dorlegen konnte. 3 
; Der Vorgang zeigt, wie wichtig es iſt, die Zeitung auch im 
Sommer zu halten und vor allen Dingen auch zu leſen; einige 
der Geprellten ſind Bezieher des „Poſ. Tagebl.“, hatten aber aus 
irgendwelchen Gründen die Warnung vor dem Schwindler nicht 
Feleſen. 


Die Signaliſierung des Sommerhochwaſſers. 
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N Das Inſpekſorat der Warſchauer Waſſerbauinſpet⸗ 
on in Thorn gibt bekannt, daß in dieſem. ähnlich wie in ver⸗ 
gangenen t ie rung der Weichſelnſederung von dem 


Bev 
untswaſfſers durch Signale in Geſtalt 
e be in 


0 r r heruntergelaſſe 
die betreffende Signalſtation paffiert hat. Nähere 5 über den 
Stand des Hochwaſſers werden außerdem auf Tafeln bekannt gegeben, 
die ſich in der Nähe der Signalſtationen b w. bei den Waſſerſtand⸗ 
1 meſſern in Thorn, Culm, Fordon. Graudenz und Dirſchau befinden. 


Ein Schmuggler erſchoſſen. 

n der Gegend von Hochſtüblau wird der Tabakſchmuggel 
lebhaft betrieben. Vor wenigen Tagen gab es ein regelrechtes 
FTeuergefecht zwiſchen Poliziſten und bewaffneten 
Schmugglern. Im Morgengrauen jahen zwei Bolten auf der 
Kunſtſtraße zwiſchen der Förſterei Cis und dem Dorfe Gora acht 

vackentragende Geſtalten. Diele: verdächtige Zug konnte erfahrungs⸗ 
mäßig nur eine Schmugglerſtreiſe darſtellen. Um die Rotte 
abzufangen. verſteckten ſich die Grenzbeamten im Walde und 
ließen den Zug an ſich herankommen. Aus nächſter Nahe 
wurde er angerufen und zum Stillſtehen aufgefordert. Doch die 
Bande jtob auseinander und zerſtreute ſich im Walde. Die Beamten 
nahmen nun die Verſolgung auf. Die flüchtenden Schmuggler er⸗ 
öffneten darauf auf ihre Verfolger das Feuer aus Revolvern, das von 
der Gegenſeite erwidert wurde. Dabei wurde ein Mitglied der 
Bande, ein ehemaliger Eiſenbahnangeſtellter A. K. aus Hochſtüblau, in 
den Kopf getroffen und getötet. Es ſteht nicht ganz feſt, ob er der Kugel 
ennes der Polizeibeamten erlegen ift, da nicht ausgeſchloſſen erſcheint. daß 
er von der eigenen Seite getroffen wurde, zumal die Flüchtenden 
ziellos im Walde umherknallten. Man hofft, daß die Leichenſchau die 
weifel löſen wird. Wie aus dem häufig geſtempelten Ausweis des 
töteten erfichtlich iſt, hat er ſich berufbmaßig mit dem Schmuggel 
efaßt. Von der Bahn war er jeinerzeit wegen der Abbaumaßnahmen 
entlaſſen worden. hatte aber ſpäter wiederholt Gelegenheit, den e 
aufzunehmen. Das tat er nicht, weil er inzwiſchen wahrſcheinlich 
nen lohnenderen Verdienſt gefunden zu baben glaubte. 
* — ——0 —ê 
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ſchiedene Vorſchläge machen (nach Verordnung der 122 Wewerhe⸗ 
und Handelsminiſter vom 10. 12. 03). Die Handels- 1 Die erſten 
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* Graudenz. 23. Juni. Das einjährige Töchterchen 


Obligationen in eine ö5prozentige Zlotyanleihe, and] der Malinowskiſchen Eheleute, in der ul. Lipowa wohnhaft, kürzte 


am Freitag vom Sofa, auf dem es ſaß, herab und ſchlug mit 


ie Prüfungsgebüßren für Apothekereleuen im ehemals] dem Kopfe fo unglücklich an eine Stuhlkante, daß es fofort tot 


d. Is. auf 30 Groſchen feſtgeſetzt worden. 

x Straßenſperre. Das Staroſtwo Grodzlie bittet uns mit⸗ 
zuteilen, daß wegen Umbaus der Brücke an der ul. Libelta (jr. 
Wittingſtr.) für den Wagenveriehr die Straße geſperrt wird vom Aus⸗ 
gang der ul. Libelta bis zur ul. Jas na (fr. Buddeſtr.). 

x Der Hilfsverein deutſcher Frauen bittet alle Damen, die 
Sachen zur Handarbeitsausſtellung gebracht haben, dieſe 
am Donnerstag, dem 26. d. Mts., in den Vormittagsſtunden von 
9 bis 2 Uhr im Bureau Main Leſgezynskiego 2, Zimmer 3 (fr. Kaiſer⸗ 
Ring! abzuholen. 
AI Evaungeliſch⸗lutheriſche Gemeinde. Am Fronleichnamstage 
machte der Kirchenchor und mit ihm zuſammen ein großer Teil 
der hieſigen deutſchen evangeli theriſchen Gemeinde bei herr⸗ 
lichem Sommerwetter einen \ ug nach Rogaſen. Vom Bahn⸗ 
bofe Rogaſen ging es auf mit friſchem Grün geſchmückten Leiter⸗ 
wagen zunächſt nach einem Rogaſener Gaſthaus, wo die Poſener 
Gäſte vom Rogaſener lutheriſchen Kirchenchor mit einem Be⸗ 
grüßungsliede empfangen und mit einem Frühſtück bewirtet wur⸗ 
den. Sodann ging man geſchloſſen in die dortige lutheriſche Kirche, 
wo auch die Seele mit einer von Superintendent Büttner 
gehaltenen Morgenandacht erquidt wurde. Auf etwa 10 Leiter⸗ 
wagen und noch anderen kleineren Wagen fuhr man nun, nachdem 
ſich noch viele Glieder der Rogaſener lutheriſchen Gemeinde ange⸗ 
ſchloſſen hatten, nach dem herrlichen Buchwald und Nawisker See. 
Hier ſangen abwechſelnd der Rogaſener und Poſener Kirchen⸗ und 
Männerchor vierſtimmig ſchöne Lob» und Dantpfalmen und andere 
erhebende geiſtliche Lieder, ſowie einige unſerer alten lieben deut⸗ 
ſchen Volkslieder. Viel zu zeitig mußte wieder aufgebrochen wer⸗ 
den, um den ziemlich früh abgehenden letzten Zug nach Poſen zu 
erreichen. Der Rogaſener evangeliſch⸗lutheriſchen Gemeinde, ins⸗ 
beſondere den Herren Landwirten und Gutsbeſitzern, die ihre 
Leiterwagen koſtenlos zur Verfügung geſtellt hatten, ſei noch ein⸗ 
mal an dieſer Stelle der wärmſte Dank ausgeſprochen. 

x Abreiſe der franzöſiſchen geiſtlichen Würdenträger. Mit 
dem Krakauer Zuge fuhren am geſtrigen Dienstag, abends 9.25 Uhr, 
die franzöſiſchen Biſchöfe nach Kattowitz ab. Zum Abſchied waren 
auf dem Bahnhof u. a. erſchienen: Kardinal⸗Erzbiſchof Dr. Dalbor, 
Biſchof Eukomski, Stadtrat Rueinskli und General Raſgewski. Eine 
Militärkapelle ſpielte bei der Abfahrt des Zuges die Marſeillaiſe. 
Kardinal Dubois brachte, als ſich der Zug in Bewegung ſetzte, 
ein Hoch auf Polen aus. | 

TI Bojener Wochenmarktspreiſe Auf dem heutigen (Mittwoch⸗) 
Wochenmarkte herrichte eine große Zufuhr an Gemüſe, namentlich an 
Kohlrabi und Mohrrüben. Das Bund bei den Gemüſearten koſtete 
je 600100 M. Ferner wurde bezahlt das Pfund Landbutter mit 
2000 0002 300 000 M., die Mandel Eier mit 2 200 000 M. das 
Pfund alte Kartoffeln 100000 M., Rhabarber 350 000 M., der 
Kopf Salat 150 000 M. das Pfund Schoten 600 000 M., Kirſchen 


800000 M., Blaubeeren 1 Million, Apfel 2 Millionen, Schweine⸗ 


fleiſch und Kalbfleiſch je! Million, Speck 120000 M. 

+ Teatr Palacowy. Die zweite Serie des Films „Am Kanin⸗ 
feuer“ wird im Teatr Patacowy ſeit Montag mit großem Erfolg 
gegeben. Die Handlung des Stückes iſt dramatiſch und übt eine 
ſtark feſſelnde Wirkung aus. Sie zeigt die Geſchichte einer Men⸗ 
ſchenſeele, deren Schmerz über den Verluſt eines geliebten Weſens 
ſelbſt der Anblick einer Frau, die der Verlorenen täuſchend ähnlich 
ſieht, nicht ſtillen kann. Das iel der Schauſpieler mit Wiera 
Cholodnaja an der Spitze, macht das Stück ſehenswert, Es bleibt 
bis Sonntag eimichl, auf dem Spielplan. 

Wegen umfangreichen Zigaretten» und Tabakſchmuggels im 
Werte von vielen Milliarden wurde ein gewiſſer Franz Stadie 
aus der ul, 27. Grudnia (fr. Berliner Straße) feſtgenommen. 


Er war ſchon ſeit längerer Zeit des Schmuggels verdächtig. Als 
er geſtern verhaftet werden ſollte, hielt er die Tür jo lange ver⸗ 


en, bis er eine Menge kompromittierender Korxreſpondenzen 


N 


| verbrannt hatte. 


n Aus der Warthe gezogen wurde geſtern nachmittag die 
Leiche des 28jährigen Arbeiters Vinzent Budzynski 10 der 
Gr. ze 54, der, wie in der Dienstagausgabe mitgeteilt 
wurde, Sonntag abend beim Baden mit Kameraden ertrunken war. 

x Unglücksfall. Geſtern wurde in der Glogauer Straße das 
im Saufe Nr. 101 wohnhafte Kind Iſabella Konieczna von dem 
Motorradfahrer Joſef Manaſzyk aus der ul, Stantafa 8 (fr. 
Bismarckſtraße) überfahren und im Geſicht erheblich verletzt, ſo 
daß es einem Arzte zur Behandlung zugeführt werden mußte. 

x Ein jugendlicher Betrüger prellte geſtern abend eine Obſt⸗ 
händlerin der Großen Gerberſtraße 9 durch einen falſchen Zehn⸗ 
millionenſchein, den er aus zwei Fünfgroſchenſcheinen kunſtvoll 
zuſammengeklebt hatte und in Zahlung gab. Den roten 5 Groſchen⸗ 
Aufdruck hatte er irgendwie auf chemiſchem Wege entfernt. 

x Feſtnahme von Einbrechern. Feſtgenommen wurden Leon 
Forulewski und Sigmund Robacki aus Winiarh, die vor 
kurzem beim Kaufmann Kajewski in der ul. Szkolna 11 (fr. 
Schulſtraße) 17 Kiſten Margarine geſtohlen hatten. Die Mar⸗ 
garine würde noch bei ihnen vorgefunden. 5 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden geſtern: beim Ausſteigen 
aus dem Wongrowitzer Zuge auf dem Hauptbahnhofe einem Land⸗ 


bewohner aus dem Kreiſe Wongrowitz eine ſilberne Taſche mehr; 


aus dem Staroſtwo Poſen⸗Weſt in der ul. Mickiewicga 81 (fr. Hohen⸗ 
zollernſtr.) ein Fahrrad, Marke „Briſtol“ mit der Nr. 390 360, 
. Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern je 5 Betrunkene 


und Dirnen, 3 Diebe, 1 Perſon wegen Umhertreibens, 1 Betrüger, 


1 geſuchte Perſon, 1 wegen Handels ohne Gewerbepatent. 


Birnbaum, 24. Juni. 
Kreiſe Birnbaum aufgehoben worden. — In der Nacht zum Sonn⸗ 
tag zogen über unjere Gegend wieder mehrere Gewitter, 
die zahlreiche Beftige Schläge, aber auch ausgiebigen Regen brachten. 
Aus unſerer nächſ en Umgebung ſind Gewitterſchäden nicht bekannt 
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m nachmittags Gewitter 
Dieſe haben glücklich i ich k. Sd . 
e haben glücklicherweiſe auch ne äden ver⸗ 
Richtung ſind in unſerem Kreiſe diesmal 


preußiſchen Teilgebiet ſind durch eine Verordnung vom 20. Mai war. — Ertrunken iſt geſtern nachmittag beim Baden im Rud⸗ 


niler See ein Mädchen im Alter von 16 Jahren namens Martha 
Bieükowska. 

S. Kolmar i. P., 24. Juni. Die Rübenfliege richtet an 
einigen Orten beträchtlichen Schaden an. Die Kiefern⸗ 
eule, über die in unſerem Blatte wiederholt eingehend geſprochen 
worden iſt, breitet ſich immer weiter aus und richtet große Flächen 
Nadelwald zugrunde. 

* Konitz, 24. Jum. Im Jahre 1920 wurde in der hieſigen 
katholiſchen Pfarrkirche ein Diebſtahl verübt, bei dem den 
Kirchenräubern ein Kelch in die Hände fiel. Als am Freitag 
ein hieſiger Malerxmeiſter die Wohnung des Schneidermeiſters Th. 
renovierte, fand er auf dem Ofen einer Stube den Kelch. Die 
Diebe konnte man damals nicht ermitteln. Th. hat die Wohnung 
erſt in ſpäteren Jahren bezogen, und es wäre intereſſant, den 
vorigen Wohnungsinhaber kennen zu lernen, der vielleicht nähere 
Anhaltspunkte über den ſonderbaren Fund geben könnte. — Ant 
Sonnabend nachmittag wurde der ſiebenjährige Schulknabe Krol, 
als er ſich an einen mit Getreide beladenen Wagen der Firma 
Teichler hängte, am Geſicht, am Kopfe und an der Schulter 
ſchwer verletzt. 

ps. Koſtſchin. 23. Juni. Am Fronleichnamstage fand in der 
Biefigen evangeliſchen Kirche ein gut beſuchter Miſſions⸗ 
gottesdienſt ftatt, zu dem der Paſtor Büchner aus Poſen erichie- 
nen war, um die Feſtpredigt zu halten. Im Hinblick auf die dem⸗ 
nächſtige 100 jährige Gedächtnisfeier der Heldenmiſſion ſchilderte der 
Redner in feſſelndem Vortrag ein Miſſionarleben von der Ausbildung ⸗ 
ſtation an bis zum Kirchbau und der 1. Tauffeier im Heidenland. 
Der friſche Geſang der 100. Pialms und der Frühlingsſchmuck des 
Gotteshauſes trugen zur Verſchönerung der Feier bei, die allen Kirchen⸗ 
beſuchern in dankbarer Erinnerung bleiben wird. 

* Liſſa i. P., 24. Juni. Am 20. d. Mts. unterzogen ſich el 
Primaner des Liſſaer Privatgymnaſiums der 
mündlichen Reifeprüfung am ſtaatlichen Marcinkowski⸗Gymnaſium 
in Poſen. Den Vorſitz der Prüfungskommiſſion führte Profeſſor 
Rychlicki. Es beſtanden die Prüfung folgende ſieben Abiturienten: 
2 Höflich, Jaenſch, König, Kulczynski, v. Ondarza⸗Haſche 
und Schwarz. 

8. Aus dem Kreiſe Obornik, 24, Juni. Starke Regen 
güſſe gingen über einzelne Striche des Kreiſes am Freitag und 
Sonnabend nieder. Bei der anhaltenden großen Hitze war der 
Regen ſchon ſehr erwünſcht. Die Roggenblüte iſt in der 
vergangenen Woche zu Ende gegangen; das Wetter iſt für ſie 
meiſt günſtig geweſen. Bei Gerſte und Weizen traten die 
Ahren hervor und gleich waren auch Blüten daran zu ſehen. Ende 
der Woche konnte man auch ſchon Haferriſpen beobachten. Blau⸗ 
lupine blüht, ebenſo Erbſen. Auch auf die Entwicklung der Kar⸗ 
toffeln hat die Wärme günſtig gewirkt. Das Wetter während 
der Akatzienblüte A den 

us Kongreßpolen und Galizien. 

* Krakau, 23. Juni. Der 5 70 Beamte der Finangkammer 
in Krakau Wladystſaw Kloſowski, der vom Kreisgericht wegen 
Mißhandlung ſeiner 18jährigen Frau Janina zu drei Tagen 

bzw. einer größeren Summe Geldſtrafe verurteilt wurde 
choß auf ſeine Frau, als er mit ihr das Gerichtsgebäude 
berließ, und verletzte ſie ſchwer. Dann ſteckte er den Lauf des 
Revolbers in ſeinen Mund und gab einen Schuß ab. Beide 
wurden in hoffnungsloſem Zuſtande in ein Krankenhaus einger 
liefert. 


Sport und Spiel. 
= Bor. Der angekündigte Box⸗Match findet am nächſten Sonn: 
abend, dem 28. d. Mts. ſtatt, und zwar auf dem Sportplatz des hie⸗ 
ſigen Sportklubs „Warta in Wilda (neben der Pionierkaſerne) um 
6½ Uhr nachmittags. Bei ungünſtiger Witterung finden jedoch die 
Fauſtkämpfe abends 8¼ Uhr im großen Saale „Apollo“ ſtatt. Aus 
dem reichhaltigen Programm iſt der Kampf des poln. Meiſters im 
Bantamgewicht Menka (W. K. B. Poznan) mit Ciezki (W. K. B. 
Poznan) hervorzuheben. e dürfte das Zuſammentreffen de’ 
mpathiſchen Janusz (W. K. B. Poznan) mit Gorka (W. K. B. 
oznan) beide Federgewicht, intereſſant verlaufen. 
tamm (Centralna Szkola Gimnastyki i Sportu) gegen Sypniews ki 
W. K. B. Poznan), beide Leichtgewicht. Stamm, der am letzten Box⸗ 
atch (15. d. Mis.) zum erſten Male im Ring erſchien, debütierte mit 
vn Grfolge und iſt ein vielverſprechender Kämpfer. Das größte 


Belefaften der ee 
(Auskünfte werden unferen Leſern 1 Einſendung der Bezugsquiktung unentgeltiich, 


aber ohne Gewähr erteilt. Briefliche Auskunft erfolgt nur auznahmsweiſe und wenn 
ein Briefumſchlag mit Fretmarke beiliegt.) 


A. Sch. hier. 1. Über den Aushang, zu dem Sie als Hauswirt 
verpflichtet find, finden Sie die einzelnen Beſtimmungen im Art. 7, 
Abſ. 3 des ſ. Zt. von uns im Wortlaut veröffentlichten Mieterſchutz⸗ 
geſetzes. (Dieſes iſt auch im „Sonderdruck“ von der Poſener Buch⸗ 
druckerei und Verlagsanſtalt T. A. herausgegeben und dort zu haben) 


2. Waſſerrohrbrüche gehören nach demſelben Art. 7, 1a -e nicht zu f 


den von den Mietern gemeinſam zu tragenden Laſten. 
H. S. hier. 1. 
Zeitung“, Verlag von Philipp Koſack u. Komp. in Berlin C 2, Burg 


ſtraße 13 und die „Deutſche Briefmarken⸗Zeitung“, Verlag von Hugo & 
srößich u. Komp. in Leipzig. 2. Die geleſenſte in deutſcher Sprache 
erſcheinende Zeitung in Straßburg i. Elf. tft die „Straßburger Neue 
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8 


5 ut gepflegter, äußerst preiswerter 


Rhein- u. Mr | 2 
rote u. weisse ; 
„a Heine 
Unpar-ı | 
Süd- 8 


Schaumweine. — Spirituosen. 


Telephon 34-00. 


an verlange Preisliste. 


ienen, viel Honig einzutragen. 


Ferner Bu 


ir nennen Ihnen die „Berliner Briefmarken: 


„ F. Sch. Gegen Hundeflöhe iſt das einzige Mittel Beftrenen ' 


Handel und Wirtſchaft. 


Produkten. 
Weizen 11.60 — 
8,10, Viktorigerbſen 12—20, Weizen- und Roggenkleie 7.50, 
Roggenmehl 25—26. 

24. Juni. Ungariſcher Weizen (79/80) 
Donuanenmeigen (75/76) 2626.70, Sammelweizen (72/74) 25 bis 
25.50, Domänenroggen (68/70) 1515.50, Sammelroggen (65/67) 
14 —14. 50, Sammelha fer 15.50—16, 
14.60, Futtererbſen 16417, Viktorigerbſen 
Krummſtroh 4.00—4.50, blauer Mohn 35 


mehl 31—39, 
Krakau, 


bengerſte 13.30 — 
Langſtroh 5.00— 6. 00, 
dis 58, grauer Mohn 48—50, Weizenmehl 50proz. aus dem Kra⸗ 
lauer Bezirk 42—43, amerikaniſches Weizenmehl Patent 48.50 bis 
49.50, Roggenmehl 60proz. aus dem Krakauer Bezirk 23.50—24, 
65proz. 23— 23.65, Poſener Roggenmehl 70proz. 28.50—24, 
kleie 8.20 8.50, Weizenkleie 1 . ü 
Bezirk 7.80—9.00, halbſüß 6.50 —7, Buchweizengrütze im 
47438, inländ. Hirſengrütze 45— 46, Saubohnen 1515.20, Futter⸗ 


klee 10—11. 


Hamburg. 23. Juni. (In Goldmark). Weizen 134—142 


Von den Märkten. 


Danzig, 24. Juni. Inoffizielle Notierungen: 


12.00, Roggen 7.55 — 7.65, Gerſte 8.10—8. 


Roggen 114124. Hafer 124— 130, Wintergerſte (inl.) 
Sommergerſte 150-166, Mais 138— 140. 


Metalle. 


Rafſfinadekupfer 
Hüͤͤttenrohzink 0.54 — 0.55, Zinn (Banka 
Hüttenzinn 99 9% 3.95— 4.05, Reinnickel 98—99 % 2.25—2.35 
Antimon Regulus 0.68 0.70, Silber in Barren 900 fein 88.25 —88.25. 

Edelmetalle. London, 23. Juni. Diskont 3. Silber gegen 


Berlin, 24 Juni. (Für 1 kg in Goldmark.) 
1.01—1.03, Original- Su üttenweichblei 0.55 — 0.56. 
Straits Auſtral) 4.05 — 4.15, 


Kar 345/,. drei Monate 348, Gold 95.3. 


Neuyork, 23. Juni. 


= Die Bromberger Holzbörſe, deren Statut vom Warſchauer 
Handelsminiſterium, wie bereits vor einiger Zeit gemeldet, be⸗ 
ſtätigt worden iſt, fon nunmehr in den nächſten Tagen eröffnet 


werden. 


* Berliner Börſe vom 24. Juni. (Amtlich.) Kattowitz 79—81, 
Neuvorl 4.19 — 4.21, London 18.1518. 
Prag 12.37 12.43. Mailand 18.15 — 18.25. Brüſſel 19.45—19 55 
Budapeſt 5.19 — 5.21, Schweiz 74.16— 74.54. Helſingfors 10.48 — 10.52, 
Amſterdam 157.31—157.99, Cbriſtiania 56.46 


Sofia 3.06 ½—3 68 ¼, 
5 Stockholm 110.97—111.53 


bis 56.74. Kopenhagen 70.72 — 71.08, 
Madrid 56.16 — 56.44. Buenos Aires 1.35% —1 36%, Riga 79 69 bis 


Börſe. 


81.31. Tokio 1.70½ — 1.71½, Rio de Janeiro 0.44—0.45, 


1.82 1.84, Belgrad 4.89 4.91, Danzig 72.56 — 72.92 Liſſabon 11.62 
bis 11.68, Reval 93 ½—0.95ʃ½ 
== Wiener Börje vom 24. 


Fanto 210, Galicja 1450, 


Malspolsfı 5 


Braugerſte 16.50—17, Grau⸗ 


N. 9.30, Süßheu aus dem K 


Diskont 2, ausländ. Silber 6734. 


Paris 22.49— 22.61. Wien 5.93, 


Bunt. (In 1000 Krones.) Wrasnica 37 
—39, Tepege 33.1—39, Montany 49.90. Zieleniewski 90, Karpaty 180, 
Schodnica 270, Lumen 12.9, Bank Hipot. 
7.5, Kol. Pöln. 11860, Nafta 250, Kol. Lwöw—Czern. 160. Bank 
row. Lwow. 90 Kol. Pokudniowa 53. . 415 


Voſener Tageblatt. 


(In Zloty) 


ranken 91.10 


„ ranz. Franfen 27.12. 


en unter D. 8028 an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Neu! 


Mühlenbau. 


Wir beabſichtigen den Bau 


einer Dampfmühle. 
tereſſenlen 


wollen ſich melden. Gebäude vorhanden. 


Sofort lieferbar! Neu! 


Wieder eingetroffen: 


mit 12 


nahme mit 


Flemming’s Generalkarte 


statistischen u. wirtschaftlichen Angaben, 
sowie vollständigem Ortsregister. 


22 Preis 8250000 Mark. :: 
Nach auswärts unter Streifband und Nach- 


Posener Buehdruekerei und en LA, 
Abteilung Versandbuchhandlu 
Poznan, Zwierzyniecka 


von Polen. 


Maßstab 1: 1 000 000 
Nebenkarten, geschichtlichen, 


Hinzurechnung der Spesen. 


1Lastauto 


4—5 Ton. Tragkraft, 


Packart⸗Maſchine, eventl. mit Anhänger zu kaufen gg 
Ausführliche Angebote mit Preisangabe zu richten an 


Miyn Parowy Pakostaw, pow. Rawieki, 


Benzin 


: f Alle 


Utans mhle 


ANKOIUJALDTENSÄUTE | o ge 


Karl 


Tagespreise 
offeriert 


f M. Mrugowski, Poznan fu. Mb: 


Wiener Gummimäntel 
DSummi- Schürzen. Lätzchen und Spielzeug kaufen 


Sie am n- 
1 e 


h. 8 Poznak, fam l 


Gu 


von 226 Morgen, ſehr ſchön gelegen. Bahnſtation am Ort. 
1 an der deutſchen Grenze, gute Wieſen und auch gutes 
bendes Inventar bald zu verlaufen. Nur zahlungs⸗ 
fähige Käuſer wollen Offerten unter 8. 7836 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle dieſes Blattes einreichen. 


Teilhaber geſuchkt. 

Wer beteiltgt ſich an Gefreideausfuhr einer ein» 
getragenen Firma im Grenzort mit ca. 8—1000 Zloty. 
Reelle lohnende Sache. Ausfuhr und gute Verbindung 
vorhanden. Gefl. Ang. u. „Getreide 8033“ a. d. Gſchſt. d. Bl. 


Towarzyſtwo Gorzelnieze 


mpfiehlt 


lüchlige Brennereiverwalter 


Meldungen nimmt an 


Spölka Okowiciana, aan 2. 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 20. 


Für 2000 Morgen große Forit 


zu ſofort nur en gro 


verh. Förſter 


der poln. Sprache in Wort und Schrift mächtig, bei hohem 
Gehalt geſuchk. Ang. u. C. — d. Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


She: zum 1. Oktober 
Oberſchweizer 


öglichſt Nationalſchweizer, für Abmelkeſtall mit 160 Kühen, 
ähe Poſens, hohe Milchtantieme, Dauerſtellung. In Be⸗ 
ef kommen nur erfahrene Bewerber mit langjährigen 


gute Heinz (8030 
einz Hoffmeier-Ziotnik 


Zlofmili, pow. Boynan. 


2 Gürtnerlehrlinge 


ſucht Gutsgärtnerei D 650, pow. Leſzno, v. Oſiecaua . 


Suche per J. 8. ſpäteſtens 1. 9. d. Js. 


eine coal Lehrerin =? 


für 10 jährigen Knaben. Klavierunterricht u. poln. Sprache 
erwünſcht, jedoch nicht Bedingung. Schön gelegene Klein⸗ 


ſtadt mit ca. 5000 Einwohnern im ehemals preuß. Teilgebiet. 


Angebote mit Zeugniſſen 55 Angabe von e 
unter T. 8001 an die Geſchüftsſtelle dieſes Blattes 


Geſucht wird zum 15. 7. 1924 eine 


ältere Stütze 


für landwirtſchaftlichen Haushalt auf ein Gut unter 
Leitung der Hausfrau. evtl. auch mit Familienanſchluß. 
Angebote mit Gehaltsanſprüchen und Zeugniſſen bitte unter 
B. 8000 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Sileſia 20. Krupp 170 Praskie Tow. Zei. 1811, 


Marktlage etwas belebter. — Tendenz: ruhig. 
Warſchauer Vorbörſe vom 25. Juni. Berlin 


Huta Poldi 679 


Belgien 


London. 


Yelferen, flüchtigen a 
Alellmacher, 
Jeuerſchmied, 


Bagenladierer 


jür dauernde Arbeit jucht 


Marlin, Gniezno. 
Ordentl. Mädchen 


für kleinen Hausbalt tagsüber 
ab 1. 7. 1924 geſucht. uhr 
ſtellung mittags von 1—3 

ul. Brzemyslowa a 
retenſtr.) 36, III. Etg. l. Vordh. 


Tuchlige jüdiſche (8024 


Wirtin 


für d. Altersheim (6 Inſaſſen) 
in Bydgoſzez z. 1. 7. 24 ge⸗ 

ſucht. us mädchen vorhan⸗ 
den. Nähere Angaben erbeten. 
Louiſe Neumann, Byd- 
goſzcz, 5boZowmyXynet 2. 


— ee 
0 Stellengeſucht 
a en 
Flotter 
Ueberſetzer 


für Deutſch u. Polniſch ſucht 
Stellung, evtl. auch als 


Korreſpondenl, 


ab 1. 7. 24. Gefl. Anfr. unt. 
8011 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


Suche v. 8 7. 24 1 pi 

n einem beutichen 
Bote Büro od.einerBant. 
Prima⸗Reſer. vorh. Ang. unt. 


9 8041 a. d. Geſchäftsſtelle 
Bl. erbeten. 


Suche v. 1. 7. 24 auf deut⸗ 
ſchem Rittergut Stellung als] aus 


gegen, eine 
Hoſbenmler! Besoldung. z. 
eaufſichtigung der Leute. 
(Nicht⸗Landwirt). Gefl. Ang. 
unt. S. 8042 a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Bl. erbeten. 


— EN 

UAelterer Herr, der letztens 

5 Jahre beim Militär als Kanz⸗ f 

liſt tätig war, ſucht von ſofort 

Stellung als schreiber, Bote, 

zu ent, Magazinier oder 
er. 


SL. Dffert. unt. Nr. 8037 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


g. Wwe. ſucht Stellung 
als Mädchen im N 
auch aut dem Lande. Ang. 
F. 7939 a. d. Geſchäftsſ. b. 
Bl. erbelen. 


Suche Sm) 7.24 55 ſpät. 
Stellung als 


Wirtſchaftsſräul. 


Gute Zeugniſſe vorhanden. 
Off. unt. B. 8023 a. d. Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


925 Y 15 ur "22.42-22.38 Och veis > 
Dollar 522% Engl. Pfund 22.40. Schmweizer/Nteuyorf . 
ä ar 


Kurſe der Poſener Börſe. 


Deviſen (in Zloty): 
„„ 


3 5.18%, Wien 
194.20 Italien 


f ; 
-Pressen 
Obst Obst Apen 


Fabrikat Mayfarth & Co. 
liefert in 

allen Grössen zur Saison 

bei 3 Bestellg. 


— 


Getreidemäher 
Eyth-Lesser 
Rechen Ganzautomat 


habe noch preiswert 
abzugeben. 


— 


Walzen a: 
Sehroimühlen 


aller Systeme 
werden l u. sauber 
aufgeriffelt. 


Inz. H. Jan Markowski 


Landmaschinen u. Geräte 


Vo 


Herrn 


6 7 


pers ka 


per 1. 


Tel. 52-43 Tel. 52-43 


2 oder 3 leere 


Möbl. 23 — v. 


Rima 101. Goleſ w 750. Skoda 1230. Kr 95 ! 
= Warſchauer Börſe vom 24. Juni. Es notieren Bank⸗ e Se air 77 5 Jtote e 
werte: Dys kontowy 4.85. Bank dla Handi u i Przemyslu 1.70 rtpapiere und Obligat onen: 25. Jun: 24. ni 5 
Poleti Baut Handlowu 3, Bank Zwiazku Ziemian 0.30 Kredyowy | 3% dolar. Liſty Pozn. Ziemſtwa Kred. —.— 3.00 (pro Dollar! 
25, Hafer 0.90. Zachodni 160. Induſtrie werte: Nijemski b. 21. Spieß 0.95, 6proz. Liſty zbozowe Ziemſtwa St Kred. —.— 3.20 
Weizen Chodoromw 4.30, Czeſioctce 1.70, Michalew 050, Polska Nafta 0.60, proz. Pram. ⸗Staatsanl. (Miljo⸗ a 
eizen⸗ Nobel 1.65. Parawoz Y 0.30, Rudskt 1. 20, Urſus 1.05, Zawi ercie 41, nötvfa) ME a —.— 0.40 
2627 Zepege 2.00. Bus 0. 1 . IB. Gerte 1— * akt — 0 Dantaktien: 
5 Fabr. Cukru 3.3 2 K. Wegla Cegie 0.50, [Kmilecti 9 ; £ E 2. 2.00 
Lilpop 0.50, Norblin 0.50, Ortwein 0.21, Oro ieckie 6.10, Pocisk o on = ” 
1.40, Starachowice 2.25, Zurardöw 53.00, Haberbuſch 6.00, Spiritus) l. Kur,, rs te 2.20 
4852, 1.17. Tendenz nicht ei nhettlich, für die Mehrheit ſchwach. Bank Zw. Spöter Zarobk. I-XI. Gm 
5 = Goldmünzen bei der Bank Poisiı unverändert. (exkl. Kup.) RER SEN 3.50 3.50 
== Unnaiper Börſe vom 24. Juni. (Amtlich). Warihaufy Pozn. Ban! Ziemian . V. Em. 
110.35 — 110.90, Zloty 110.72— 111.28. Neupork 5.7755 .—5.8045, Lon⸗ n N 2 906, 3 1.75 
don 25.00. Paris 31 05—31.20, Neuyork telegr. 5.77,5——5.19%, Induſtrieaktien: r 
Roggen“ Schweiz 102 25—102.75, Amſterdam 246.08—217.17, Berlin 137.406— cona Lv Em. 1802.00 1275 
rakauer | 133.094, Rentenmark 138.403 139 097. H. Cegielski L—IX. Em. (exkl. Kup.) 0.55 0.55 
ganzen Dar N Pr 5. Juni 2 Centrala Rolnitöw I.—V il. (o. Kup.) —.— 0.60 —0 65 
Poſener Viehmarkt vom 25. Juni 1924. Dabienko l. —1V. Em. (exfi. Kupons) 0.75 0.60 
(Ohne Gewähr.) Galan !! se 0.35 — 
5 Es wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht Goplana J.—III. Em. exkl. Kup. 2. PER EEE 
147-148 I. Rinder: I. Sorte 76—77 Zloty, 11. Sorte 63—66 Ztoty C. Hartwig 1.— VI. Em. o. Bezugsr. 0.55 0.55 
III. Sorte 42—48 Zloty. — Kälber: l. Sorte 57—58 Zloty Hurt. Zwiszkowa J. V. Em. o. Kup. 0.20 —.— 
II. Sorte 48 —49 Zloty, III. Sorte 38 —40 Zloty. Herzſeld⸗Vittortus I. III. Em. 2.75 2.80 
II. Schweine: I. Sorte 71 tom. 1. Sorte 66-67 Atoty, Luban, Fabrnka przetw. ziemn. l-IV. 49 50 
III. Sorte 58—60 Ztoty. Dr. Roman May 1. —IV. Em. o Bezr. 19 19 
III. Schafe 1. Sorte 47—48 Zloty. II. Sorte 42 Ztoty. Yilynotmörnta I.—V. Em. —.— 0.55 
Der Auftrieb betrug: 56 Odien. 314 Bullen. 323 Kühe. 590 Kälber, | S. Pendowsti 1.— III. Em. exkl. Kup. = —.— 
2595 Schweine, 479 Schafe. — Tendenz: ſehr ruhig; Schweine und Piötno I. II. G.. —.— 0.45 
Rindvieh bis zum Notierungsſchluß nicht ausverkauft. Papiernia Bydgoſzez 1.— IV. Em. 
n > a ER} TER. . 0.25 0.30 
Amtliche Notierungen der Wofener Getreidebörſe Pozu. Spolta Drzewna l.— VII. Em. 
vom 25. Juni 1924. exkl. a I 0.80 
5 Mom Sarmatia .—I.Em. .. . A 7 
i 2 5 (Ohne Gen ibr.) 5 4 „Unfe* (früher Ventzki) I. u. II. Em. 5 5 
„Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Ka. bet ſofortiger Waggon. Iaggon Oſtrowo 1. — IV. Em. 3 1.45 
Lieferung loko Berladeſtation in Ztoty.) Wing Bydgoszcz 1.— III. Em. . . — 8 
Weizen „„ „„ 1850 2950 Gerſte 10.50 Wytwornia Chemiczna 1. VI. Em. 
Roggen 9.50 10.50 Braugerſte . 12.20 — 13.00 eri fupboe n] ru 0.35 
Weizenmehl. 33.00 — 35. 0 Hafer .. 12.50 — 13.30 Wyroby Ceramiczne 1.-II. Em Krot. 2.50 N 
(65 9% inkl. Säcke) Roggenkleie Ie RO Zied. Growar. Grodziskie 1.—II. Em. 
N Sorte 16.15 — 17.90 Roggenſtroh. 9 7202550 exkl. Kupen „ — 
(70 % inkl. Säcke) > gepreßter 2.30—2.5 
Babe! Roggenmehl il. Sorte 18,76 Heu, lle. . .. 340-420] enden behauptet, 
(65 „% inkl. Säcke) „gepreßt. . . 5.80- 6.60 Warſchauer Börſe vom 24. Juni. 


. . 227.56 —27.25 


„ N 


„ 
. 


Wohnunged 8 
— — en 1 — Toua 


Zum 1. Angaft d. Js. iſt ein 
geräumiges, 2fenſtriges, fonnig. 


rDderzimmer j 


an beſſeren, berufstätigen, 62901 


zu vermieten. 


24 z. verm. Wielkie 


Garbary 29, Eing. ul. Szy⸗ 


1. 3. Et. bei g. 


Möbliertes Zimmer 


7. oder 15. 7. 1924 ſucht 


intelligentes 25 es Mädchen 
bei beſſ. Familie 

Gefl. Angebote unter D. 8043 
a. d. Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


eee 
Berlin Lichterfelde! 


Zwangsmitt- 
ſchaftsfreie Wohnung 
5 ge mit Küche, 9 — 
eziehbar, gegen gut verzins⸗ 
Poznan liches Datlehn Gm 10—15000 
Mielzynskiego 28 Rentenmark. Ang. u. e. 1264 
a. Ann.⸗Exv. Wallis, Torus. 


igene Betten. 


Zimmer 


von jun u Beufsenmien, verheiratet, kinderlos, pet 
Angebote 


1. Auguſt d. Js. zu 


mieten geſucht. ng 
unter M. 8017 0 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes erb. 


20 40000 Zloty 


zu mäßigem Zinsſatz von Landwirtſchaftlichem Inpituf 
2 unter noch zu vereinbarenden Bedingungen 
leihen. Nur an größere Güter. Gefl. Off. unter 


7883 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb 


Suche zum 1. Juli d. Is 


Is. tüchtigen 


nber heirat. oibenmien, 


ür meine 1700 Morgen große Rübenwirtſchaſt. Sea 


abſchriſten und Gehaltsanſprüche an 


Rittergutsbeſitzer Erxleb 


v. Wierzchoslawice, pow. 


en, Wunembis 


Jastete cas. 


Suche für einen äußerſt tüchtigen, energ. u. erf. alteren 


verh. Wirtſchaftsbeamten 


51 Hahre alt, zu bald oder ſpäte 
Stellung. Off. .. B. O. 8027 a. d. 
— = Se REN 


r möglichſt dauel nude 
Geſchäſtsſt. d. Blattes. 


ee e eee ee 
Landwirtsſohn 
zrisſohn, Ri 
deutſch⸗kath., 28 Jahre alt, von Jugend auf in der Lan 
wirtſchaft tätig. der die letzten Jahre eine Beſitzung von 
700 Morgen ſelbſtändig geführt hat, ſucht zum 1. 
15. Juli Stellung als ſelbſtändiger Beamter oder 1. Kl. 


Leitung des Chefs. Gefl. Off. u. 


‚8032 a. d. Geſchſt. d 


* 


